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Fürst StMesberg in Wien. !
Wien, 14. Mai i

Die erwartete Negierungsneubildung in >
Oesterreich ist Tatsache geworden. Die neue :
Ministerliste, die in den frühen Morgenstun- j
den des Donnerstag veröffentlicht wurde. !
lautet wie folgt: i
Dr. Schuschnigg.  Bundeskanzler . Mini - f

ster für Aeußeres und Munster für Landes¬
verteidigung: v. B a a r-B a r e n f e I s (Hei¬
matschutz), Vizekanzler. Minister für Jime-
res und Minister für Sicherheit: H a m m e r-
stein - Equord «Christlich -sozial), Mini¬
ster für Justiz ; Dr . Per nt er (Christlich¬
sozial), Minister für Unterricht; Stockin-
ger (Christlich -sozial). Minister für Handel
und Verkehr: Dr . Traxler (Heimatschutz ).
Minister für Finanzen ; Ne sch (Christlich¬
sozial). soziale Fürsorge . Ferner wuren zwei
Staatssekretäre ernannt , und zwar General
der Infanterie Zehner, Landesverteidigung,
und Zernatto . Staatssekretär zur besonderen
Verwendung . Das Ministerium für Land¬
wirtschaft bleibt vorderhand noch unbesetzt.

Um 4 Uhr früh wurde eine amtliche Ver¬
lautbarung ausgegeben, in der es u. a . heißt:
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg har dem Bun¬
despräsidenten seine Demission gegeben und
gleichzeitig die Enthebung der Regierung vom
Amte beantragt . Bundespräsident Miklas hat
dem Antrag Folge gegeben, den Bundeskanz¬
ler mit der Bildung einer neuen 'Regierung
beauftragt und ihn mit der Führung des
Bundeskanzleramtes einschließlich der aus¬
wärtigen Angelegenheiten, sowie mit der Lei¬
tung des Bundesministeriums zur Landes¬
verteidigung betraut.

Es folgt dann die Aufzählung der bereits
gemeldeten Ernennungen . Weiter heißt es in
der Verlautbarung : Der Vorschlag für die
Ernennung des Bundesministers für Land¬
ung Forstwirtschaft wurde Vorbehalten. Die
Leitung des Ressorts führt bis zur Ernen¬
nung des künftigen Bundesministers der
Bundeskanzler. Hierauf erfolgte die Vereidi¬
gung der Mitglieder der neuen Regierung
und der Staatssekretäre durch den Bundes¬
präsidenten.

Der bisherige Vizekanzler Ernst Rüdiger
Fürst Starhemberg ist in folgesach¬
licher Meinungsverschiedenhei¬
ten mit dem Bundeskanzler aus
der Regierung ausgeschieden.
Die Regierung hat sich die Ausgabe der Kon¬
zentrierung aller vaterländischen Kräfte ge¬
stellt. Diese Konzentration erfordert auch
die vollkommene Vereinheitlichung der poli¬
tischen Führung und die Klarstellung des
Verhältnisses der Vaterländischen Front zu
den staatlichen Einrichtungen. Aus diesem
Grunde übernimmt der Bundeskanzler die
Führung der Vaterländischen Front . Der
Bundessührer des Heimatschutzes. Ernst Rüdi¬
ger Fürst Starhemberg hat über den Wunsch
des Bundeskanzlers , den Mitgliedern des
neuen Kabinetts , die Angehörige des Heimat¬
schutzes find, den Auftrag erteilt , der an sie
ergangenen Berufung Folge zu leisten.

Weitere Umbesetzungen
Wien, 14. Mai.

Der Generalsekretär der Vaterländischen
Front , Oberst Adam,  hat dieses Amt nieder¬
gelegt. Er bleibt jedoch weiterhin Bundeskom-
missar für Heimatdienst. Sein Nachfolger in
der Führung des Generalsekretariats der Vater¬
ländischen Front wird der neu ernannte
Staatssekretär im Bundeskanzleramt, Zer-
natta.  Der noch offene Posten eines Land¬
wirtschaftsministers soll, wie verlautet, noch
am Donnerstag mit einem Vertreter der ober¬
österreichischen Bauernschaft besetzt werden. Es
dürfte dies der Landwirt Florian Föder¬
al a y e r sein, der bereits in den Regierungen
Streeruwitz und Schober III Landwirtschafts¬
minister war. Der Posten eines Staatssekretärs
für Arbeiterschutz Wivd vorläufig nicht neu
besetzt. Die Frage der obersten Leitung der
Miliz, die durch das Ausscheiden Starhembergs
aus dem Kabinett gleichfalls spruchreif gewor¬
den ist, soll erst in einigen Tagen entschieden
werden.

Die Wiener Abendzeitungen nehmen jetzt
ausführlich zu der Kabinettsumbildung Stel¬

lung, ohne daß jedoch irgendwelche neuen Ge¬
sichtspunkte, die über die amtliche Verlaut¬
barung hinausgehen, vorgebracht würden. Als
wichtigster Grund für die Neubildung des
Kabinetts wird die notwendige straffere Zu¬
sammenfassung und Sammlung aller aufbau¬
willigen Elemente angegeben.

Man erwartet nun , daß die Entmilitari¬
sierung der Heimwehren widerstandslos er¬
folgen wird. Bundeskanzler Dr . Schuschnigg,
der nunmehr außer dem Bundeskanzleramt
auch noch das Außenministerium übernom¬
men hat , übernimmt sozusagen mit freierer
Hand die Gewalt in Oesterreich. Die neuen
Männer im Kabinett stehen ihm persönlich
nahe. Die neue Lage wird allgemein als ein
Erfolg der Christlich - Sozialen
gewertet. Halbamtlich wird zu der Regie¬
rungsumbildung folgende Verlautbarung
herausgegeben: Mit der durchgeführten Neu¬
bildung der Regierung Schuschnigg ist ein
weiterer und sehr entscheidender Schritt aui
dem Wege der Konsolidierung Oesterreichs
erfolgt. Der bisher bestandene Dualismus
zwischen den beiden ausschlaggebenden Ele¬
menten unseres staatlichen Lebens, zwischen
der Regierung und der obersten Führung
der Vaterländischen Front , konnte im Zeichen
einer ruhigeren Entwicklung unbedenklich, ja
vielleicht sogar unter dem einen oder anderen
Gesichtspunkt als zweckmäßig erscheinen. Zu
einer 'Zeit hingegen, da die dringlichste Frage'
innerstaatlicher Ordnung der Lösung harrt
mußte eine solche Zweiteilung vorwiegenL

als Hemmnis empfunden werden, denn sie
verzögerte die Zurücklcgung wichtiger, durch
das Tollsußprogramm vorgezeichncter Etap¬
pen und bedeutete auch in mancher Bezie¬
hung ein Hindernis für die heute mehr denn
je erforderliche Zusammenfassung aller auf¬
bauwilligen Kräfte Oesterreichs.

Durch Befehl des Bundespräsidenten ist
nun durch die Initiative nuferes Bundes¬
kanzlers dieser Dualismus beseitig worden.
Tie Führung des Staates ist mit der Füh¬
rung der Vaterländischen Front in der Hand
des Bundeskanzlers vereinigt . Damit ist
die Konzentration aller staatserhaltenden
Elemente in unserem Vaterlands gesichert
und die unbeirrbare Weitersührung des
Tollnißkurscs gewährleistet. Daß diese Neu¬
ordnung das Ausscheiden des bisherigen
Vizekanzlers erforderte, kann die außer¬
ordentlichen und absolut unbestrittenen Ver¬
dienste. die sich Fürst Starhemberg um das
neue Oesterreich erworben bat . in keiner
Weile schmälern und in Vergessenheit ge¬
raten lassen.

Nach einer amtlichen Mitteilung begibt
sich Starhemberg trotz seines Ausscheidens
aus dem Kabinett , wie es heißt, in seiner
Eigenschaft als Oberster Führer der Turn-
und LPortfront . am Donnerstag  nach
Rom, um dort an dem Fußball -Länderkampf
Oesterreich—Italien teilzunehmen. Auf be¬
sonderes Ersuchen des Bundeskanzlers hat
nach der gleichen amtlichen Mitteilung Fürst
Starhemberg sich bereit erklärt , die oberste

. Führung der Turn - und Sportfront beizu¬
behalten.

Krieg ist llntkWUg der mW Raffe
Ministerialdirektor Dr . Gütt auf dem Cmpfangsabend des Außenpolitischen

Amtes der NSDAP.
Berlin , 14. Mai.

Auf dem Empfangsabend des Außenpoli¬
tischen Amtes der NSDAP , sprach Ministe¬
rialdirektor Dr . Gütt  über „Gesundheits¬
und Ehegesetzgebung im Dritten Reich". Er
ging von der Feststellung aus . daß ein
Staat seine Zukunft nicht nur durch ein ge¬
ordnetes Verwaltungs - und Wirtschafts¬
system sichert, sondern auch durch den Schutz
der Gesundheit seines Volkes. Erst nach
dem Umbruch aber ist es möglich gewesen,
die „Gesundheitspolitik alten Stils " zum
„öffentlichen Gesundheitsdienst" umzuwandeln
und damit Erb-, Rassen- und Familien¬
pflege zu treiben. Volk und Rasse haben im
Mittelpunkt unserer Staatspolitik zu stehen.
Ministerialrat Dr . Gütt behandelte dann
eingehend das Gesundheitsgesetz, das die
körperliche und leibliche Gesundung des kom-

, menden Geschlechts gewährleisten soll. Das
Gefetz hat die Regelung getroffen, die die
Schließung von Ehen unmöglich macht, wenn
sie von vornherein den Keim von Not und
Elend oder der Auslösung in sich tragen . Tie
Eheverbote sind scharf umgrenzt und jeder,
selbst der schärfste Gegner des Nationalsozia¬
lismus muß einsehen. daß sie sich nur auf
Fälle beschränken, in denen ein veranNvor-
tnngsbewußter Mensch schon von sich ans
eine Ehe nicht eingeht.

Mit allen diesen Maßnahmen läßt sieb
aber das Bevölkcrungsproblem nicht lösen,
wenn es nicht gelingt , den gesun¬
den Familien im Rahmen deut¬
scher Wirtschafts - und Staats¬
politik ihr Lebensrecht und ein
ausreichendes Einkommen zu si¬
chern.  Zur Vermeidung von Mißverständ¬
nissen betonte Ministerialdirektor Tr . Gütt
schließlich, daß es sich bei der deutschen Erb-
gesnndheits- und Rassengcsetzgebung nicht
etwa darum handelt , die bisherige Gesund¬
heitspflege durch eine neue erbbiologischezu
ersetzen, sondern daß sie nur eine notwendige
Ergänzung ist. Darüber hinaus gebietet das
Streben nach Erbgesundheits- und Rassen-
Pslege den Wunsch nach Frieden : „Ein neuer
Krieg, würde, zumal durch Vernichtung der
massiert wohnenden Völker Europas zugleich
die Vernichtung wertvollsten Blutes nicht nur
an der Front , sondern auch zu Hause, in der
Heimat, bedeuten. Möge sich das Ausland,

mögen sich die andern Staatsmänner der
Welt in die Lage Deutschlands versetzen, dann
würden sie besser als bisher verstehen, warum
Adolf Hitler den Frieden wünscht. Wir
brauchen den Frieden,  nicht nur um
unser selbst willen, sondern der Führer er¬
strebt ihn , weil er weiß, daß ein Krieg in
Europa den Untergang der weißen Nasse be¬
deuten würde . Mögen die Völker Europas
bedenken, daß nur mit Deutschland zusam¬
men die Erhaltung der europäischen Kultur
und Zivilisation , die Zukunft des Erdteils
Europa gesichert erscheint!"

Irr BölkerSM soll ressriaim
werde»

Erste Besprechung Edens - Britischer Schlacht¬
kreuzer geht ins Mittelmeer

cg. London, 14. Mai.
Das völlige Versagen des Völkerbundes

im ostafrikanischen Streit hat nun doch den
Gedanken seiner Reform auch in den west¬
europäischen Staatsmännern reifen lassen.
Die ersten Vorbesprechungen in dieser Hin¬
sicht hat der britische Außenminister Eden
am Donnerstag in Genf mit dem spanischen
Vertreter Madariaga  ausgenommen.
Tie Reform foll vor allem den Artikel 16
betressen, den die einen verstärkt, die anderen
abgeschwächt haben möchten. Die Frage wird
voraussichtlich den ganzen Sommer über
den diplomatischen Gedankenaustausch be¬
herrschen. Mit der Vorlage eines Reform-
planes bereits aus der Ratstagung im Juni
ist angesichts der grundsätzlichen Meinungs¬
verschiedenheiten nicht zu rechnen.

Die französische Presse versucht natürlich,
diese Völkerbundreform nach französischen
Wünschen zu gestalten. Und diese Wünsche
gipfeln auch jetzt wieder in Regionalpakten
zum gegenseitigen Beistand, die durch einen
allgemeinen Sicherheitspakt gekrönt werden
sollen. „Oeuvre" schlägt gleich einen Mittel¬
meerpakt vor. dem Frankreich. Großbritan¬
nien, Spanien , Italien , Südslawien . Grie¬
chenland und die Türkei beitreten und da¬
mit praktisch die Aufrechterhaltung des
Status auo gewährleisten sollen.

Gleichzeitig" lausen in Genf „private Be¬
sprechungen" Edens mit den Vertretern der
Mittelmeerstaaten , die nach verschiedenen
Nachrichten das Ergebnis gehabt haben,
daß man sich auf die Aufrechterhaltung der
seinerzeitigen Beistandsversicherungen ge¬
einigt hätte.

Tie Frage der Sanktionen beschäftigt noch
immer die englische Oesfentlichkeit. Lord
Beaverbrook  übt an der „Unfähigkeit
Baldwins und seiner Regierung " im „Daily
Expreß" äußerst scharfe Kritik und fordert,
wie bisher schon immer, die Rückkehr zu
einer Politik der Isolation . Im Unterhaus
liegen jetzt drei verschiedene Ent¬
schließ  u n g s e n t w ü r f e zur Sanktions¬
frage vor, in denen die Meinungsverschie¬
denheiten unter den Regierungsanhängern
klar zum Ausdruck kommen: 27 konservative
Abgeordnete beantragen die Ausrechterhal-

l tung der Sanktionen gegen Italien . 24 for¬
dern ihre Einstellung wegen Wirkungslosig¬
keit. Ein dritter Antrag fordert die Regie-

, rung auf. angesichts der Schwierigkeiten und
! Gefahren rn der gegenwärtigen internatio¬

nalen Lage keiner Aktion zuzustimmen, die
aus eine Verstrickung Großbritanniens in
einen Krieg hinauslaufen könnte.

Starke Beachtung findet die Entsendung
des großen Schlachtkreuzers „Repulfe" zur
Verstärkung der britischen Mittelmeerflotte.
Das Schiff, das in den letzten Jahren voll¬
ständig umgebaut und besonders für den
Kampf mit Flugzeugen ausgestattet wurde
(es hat außer einer besonders starken Flie¬
gerabwehr auch vier Kampfflugzeuge an
Bord) wird am 8. Juni ausreisen.

Italienische Note wird zurückgezogen
Interessant sind Meldungen aus Genf,

wonach die italienische Regierung das Böl-
kerbundssekretariat gebeten habe, von der
Veröffentlichung der italienischen Note über
den angeblichen Gebrauch britischer Dum-
Dum-Geschosse durch die abessinischen Trup¬
pen abzusehen. Während aber „Daily Tele-
graph " mitteilt , daß infolgedessen auch die
Veröffentlichung der britischen Antwort vor¬
läufig nicht erfolgen würde, meldet der
„Times "-Dertreter in Genf, daß die britische
Antwort in der Zwischenzeit bereits dem
Generalsekretär des Völkerbundes übergeben
worden sei. Italien versuche diese Note zu¬
rückzuziehen. weil es klar geworden sei. daß
Italien damit einen großen Schnitzer be¬
gangen hätte.

MejsinWe Regierung 3Z« Klm.
von Addis Abeba?

London, 14. Mai.
Wie Reuter aus Chartum meldet, scheint

in Gores, der von Addis Abeba etwa 350
Kilometer südwestlich gelegenen Hauptstadt
Westabessiniens, eine Art abessinische Regie¬
rung in Tätigkeit getreten zu sein. Nach der
Flucht des Negus hätten sich mehrere abessi¬
nische Minister dorthin begeben, und auch
die Staatsarchive dorthin mitgenommen. Die
Stadt Gores zählt etwa 4000 Einwohner.

Nach einer Mitteilung des britischen Kon¬
suls in Westabessinien, Kapitän Erskins , ist
in diesem Bezirk alles ruhig . Die abessinischen
Behörden hätten die Polizei verstärkt, um
Ausschreitungen zu verhindern , die durch be¬
waffnete Flüchtlinge, die aus dem Osten ein-
treffen, hervorgerufen werden könnten. Diese
Polizei patroulliere die Straßen und sänge
bewaffnete Banden ab. die in Addis Abeba
hauptsächlich für die Schreckenszuständever¬
antwortlich zu machen wären . Teilweise
kehrten die Männer , die in diesen Bezirken
beheimatet sind und aus den Kriegsgebieten
zurückkommen. zu ihrer Farmarbeit zurück

ElMkklellt»»«AeWklv
Rom, 14. Mai.

Die italienische Kammer ist am Donnerstag
um 16 Uhr zu einer feierlichen Sitzung z«--
sammengetveten, in der die beiden Dekrete vom
Samstag nacht über Abessinien angenommen
wurden. Unter großem Beifall de- Hauses
verlas Mussolini das Dekret, durch das die
italienische Souveränität über Abessinien«nid
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die Annahme des Titels eines Kaisers von
Abessinien durch den König von Italien er¬
klärt wird. Der Duce leitete das Dekret mit
folgenden Worten ein: „Der Wille des in
reiner afrikanischen Unternehmung siegreichen
Rom ist in den unwiderruflichen  Be¬
teuerungen ausgedrückt, die in der Nacht vom
9. Mai des Jahres 14 der Faschistische Groß¬
rat angenommen und alle Italiener durch
ihren Schwur besiegelt haben. Weihen wir
daher jetzt diesen feierlichen Entschluß des
Faschistischen Großrats zu Staatsgesetzen."

Die Sitzung wurde sodann für kurze Zeit
unterbrochen, um einem Parlamentsausschuß
Gelegenheit zu geben, eine beschleunigte Prü¬
fung der Gesetzesvorlage vorzunehmen. Nach
kurzer Pause ergriff der Berichterstatter dieses
Unterausschussesdas Wort, wobei er auf die
Notwendigkeit hinwies, der Vorlage die Ge¬
setzeskraft zu verleihen. Er fand scharfe Worte
gegen die Sanktionen und erklärte, daß Europa
Nom weit mehr brauche als Ron: Europa.

Mussolini legte sodann den 2. Gesetzes-
enlwurs über die Einsetzung des Marschalls
Badaglio als Vizekönig von Abessinien mit
folgender kurzer Ansprache vor : „Abes¬
sinien ist italienisch:  Aus dieser de
facto und de jure unwiderruflichen Lage er¬
gibt sich die Notwendigkeit, unsere Regie¬
rungsmaßnahmen für die neue große Ko¬
lonie zu ergreifen. Der erste Generalgvuver-
neur mit dem Titel des Vizekönigs konnte
kein anderer sein als jener, der zugleich die
Herrschaft über die beiden angrenzenden
Kolonien und den Oberbefehl über die
Streitkräfte , die das neue Imperium er¬
obert haben, in Händen hält . Marschall Ba-
doglio gebührt diese Ehrung . Dem General-
goüverneur sind die Vollmachten übergeben
worden, die es ihm ermöglichen, Abessinien
:n diesen ersten Augenblicken, in denen un¬
sere Herrschaft dort Tatsache wird , so zu
regieren, wie es angesichts dieser außerge¬
wöhnlichen Umstände erforderlich ist. bis die
neue Ordnung festgesetzt ist, die dem italieni¬
schen Abessinien zu geben das faschistische
Italien sich rüstet, sodaß an die Stelle der
barbarischen Unordnung die faschistische Ord¬
nung mit ihrem organischen Aufbauwerk
tritt ".

Nachdem sich ein parlamentarischer Unter¬
ausschuß mit der Prüfung des 2. Dekrets
beschäftigt hatte , wurden die beiden Ge¬
setzesvorlagen von der Kammer
einstimmig angenommen.  Damit
iand die Sitzung des Hauses kurz vor fünf
Uhr nachmittags ihren Abschluß.

Ernste Spannung in Man
Tokio, 14. Mai.

Im Oberhaus griff das Kenkyukai-Mitglied
Tsumura  scharf das japanische Offizier-
korps an, dem er im Gegensatz zum einfachen
Soldaten Mangel an ivahrem japanischen:
Soldatengeist vorwarf. Der Marineminister
erklärte darauf, daß durch diesen Vorwurf die
Offiziere des Heeres herabgewürdigt worden
seien. Die Kenkhukai-Partei werde dafür
Genugtuung zu geben haben. In einer sofort
einberufenen Sitzung der Kenkhukai-Partei
wurde darauf beschlossen, den Anwurf zurück¬
zunehmen. Der Agentur Domai zufolge ist der
Gegensatz zwischen dem Militär und dem
Oberhaus noch nicht beigelegt. Das Offizier¬
korps, das durch Terauchi und Nagano vertre¬
ten wird, erwartet ein Ausscheiden Tsumuras,
der bereits aus der Kenkhukai-Partei ausgetre¬
ten ist, aus dem Oberhaus.

In Politischen Kreisen werden die bisher
von den Parteien beider Häuser gegen das
Militär gerichteten Angriffe als ungewöhnlich
scharf bezeichnet. Man erblickt darin eine un¬
gewöhnlich große Unzufriedenheit weiter
Kreise mit den Februarvorgängen, die trotz
zahlreicher Anfragen doch noch nicht ganz ge¬
klärt zu sein scheinen.

Ehautemys der kommende AußenMinister?
Paris , 14. Mai.

In den Wandelgängen der Kammer lau¬
ten wieder einmal verschiedene Minister¬
listen um. Wenn diese Voraussagen auch in
den nächsten Tagen und Wochen noch den
mannigfaltigsten Aenderungen unterliegen
können, so kann man doch bereits mit einiger
Sicherheit annehmen, daß nicht Paul-
Boncour der Nachfolger Flau-
dins  am Ouai d'Orsah werden wird, son¬
dern der radikalsozialistische Senator C h a u-
temps.  Daladier scheint für den Posten
des stellvertretenden Ministerpräsidenten aus¬
ersehen zu sein und außerdem dürfte er das
Kriegsministerium übernehmen.

öochspWWns in Zerusaim
Panzerwagen in den Straßen

Jerusalem , 14. Mai.
Tie Flucht der jüdischen Bevölkerung aus

der Altstadt von Jerusalem hält an . Unter
dem Schutz der Polizei verlassen die Juden
die mohammedanischen Stadtviertel , um sich
in Sicherheit zu bringen . An: Donnerstag¬
früh wurde in der Altstadt die Leiche eines
ermordeten Arabers anfgefunden. Tie Er¬
mordung hatte eine weitere Ver' chärfung der
Lage zur Folge. Tie Erregung unter der
mohammedanischenBevölkerung steigerte sich
anläßlich der Ueberführung des Ermordeten
von Jerusalem :n seine. He:mat nach Hebron
zur Siedehitze. Bei einer Schlägerei wurde
ein Jude schwer verletzt. Zahlre :che jüdische
Läden habe:: auch in den neuen Stadtvier,
teln Jerusalems aeschlossen.

Die Stadt wird durch ein starkes Trup-
peuausgebot gesichert. Panzerwagen
fahren durch die Straße ::. Der von den Be¬
hörden über Jaffa und die Altstadt von
Jerusalem verhängte Ausnahmezustand
dauert au . Obwohl sich in den übrigen
Teilen des Landes nur kleinere Zwischenfülle
ereigneten, wird die Verhängung des Be-
lagerungszustandes über ganz Palästina er»
wartet.

.A« Wer die BMewifteii
«» Mei»"

Budapest, 14. Mai.
Der Vorsitzende der Christlich- Sozialen

Wirtschaftspartei Dr . Karl Wolfs  gab in
der Aussprache des Parlaments über den
Staatshaushalt eine Erklärung über die
wachsende Bedrohung Europas durch die bol-
schewistische Gefahr ab. Die Sowsetregierung
müsse für die wachsende kommunistische Be-
wegung in Südamerika . Spanien und Frank¬
reich verantwortlich gemacht werden. Nur der
Völkerbund verkenne völlig diese drohende
Gefahr. In Spanien habe es sich gezeigt, daß
ein beschaulicherKatholizismus zum Kamp:
gegen die kommunistische Gefahr nicht genüge.
Frankreich steuere dem Kommunismus zu. Es
lägen zuverlässige Angaben darüber vor. daß
die Moskauer Regierung unter dem Wei¬
marer Regime ungestört ihre Wühlarbeit in
Deutschland fortsetzen konnte. Das heutige
Deutschland dagegen bilde mit seinen 70 Mil¬
lionen Menschen einen gesunden geschlossenen
Schutzwall gegen die Sowjetgefahr . Wenn
Adolf Hitler nicht das Dritte Reich errichtet
hätte , ständen die Bolschewisten heute am
Rhein.

Bei diesen Worten ertönten von den Re¬
gierungsbänken stürmische Eljen-Rufe. Ter
Reichstagsabgeordnete der Regierungspartei
Graf Palffy -Daun rief dazwischen.- Deutsch¬
lands Fliegerstaffeln mögen Ungarn schützen!

Dr . Wolfs führte dann weiter an . in der
heutigen europäischen Lage müsse Ungarn
ein starkes Abwehrshstem gegen die bolsche¬
wistische Gefahr errichten. In Ungarn neig-
ten insbesondere die jüdische Jugend , jüdische
Presse, Kunst und Literatur dem Kommunis¬
mus zu. Auch die Sozialdemokratie sei. wie
man es in Frankreich und in Spanien sehe,
dem Kommunismus gegenüber nicht nur
völlig machtlos, sondern sogar bere:t. mit
den Kommunisten Bündnisse einzugehen.
Wolfs schloß seine von der Regierungspartei
mit stürmischem Beifall aufgenommeneu
Ausführungen mit e:nem Appell zum Zusam¬
menschluß aller aus der Grundlage einer
christlich-nationalen Politik stehenden Ele-
mente zum Kampf gegen die Weltgefahr des
Kommunismus.

Ausruf zum ReM
ZiMndherbergs-Svsrrtag!

Berlin , 14. Mai.
Zum Reichswerbe- und Opsertag des Reichs¬

verbandes der deutschen Jugendherbergen am
16. und 17. Mai haben die Reichsminister
Göring, Dr . Goebbels, Dr . Frick, Generalfeld!
marschall von Blomberg, Rust, Kerrl , Dr.
Frank, Darre , Seldte, Freiherr von Eltz-
Rübenach, Graf Schwerin von Krosigk, Dr.
Gürtner und Reichsjugendführer Baldur von
Schirach folgenden Aufruf unterzeichnet:

„Durch alle Gaue unseres schönen freien
Vaterlandes wandern heute die fröhlichen
Gruppen deutscher Jugend . Aus ihren Liedern
klingt die Liebe zu Volk und Führer . Sie kom¬
men aus den Straßen und Gassen der Städte,
aus den Betrieben und Schulen. Sie wollen
Deutschland sehen und es kennen lernen, dieses
Deutschland, das durch die Tat des Führers
schöner geworden ist. All unsere Sorge und die
Liebe des Führers gehört dieser Jugend , die
einstmals unser Werk weiterführen soll. Wir
wollen ihr helfen und mit uns jeder deutsche
Volksgenosse. Helft mit am Bau von Jugend¬
herbergen und Heimen!"

mo Kilometeri»4»StmO«
z MM«

Festlicher Empfang des LZ „Hin-
denvurg" bei der Rückkehr von der
Nordatlantikfahrt

Frankfurt a. M.. 14. Mai.
LZ „Hindenburg" ist am Donnerstag um

5.45 Uhr m Frankfurt , wie gemeldet, ge¬
landet . Von L a ke h u r st bis nach Frank¬
furt  a . M. hat LZ. „Hindenburg " 4 9
Stunden 3 Minuten  gebraucht . In
dieser geringen Zeit wurde dre gewaltige
strecke von 6 670 Kilometern zurückgelegt.

In der neuen Luftschifshalle begrüßte
Reichsstatthalter Sprenger  zunächst Ka¬
pitän Lehmann  und gab dem Wunsch
Ausdruck, daß sich die Besatzung im Gau
Hessen-Nassau und in der Stadt Frankfurt
a. M. sür die Zukunft recht wohl fühlen
werde. Er hoffe, daß das Luftschiff noch
recht viele sür das Ansehen Deutschlands in
der Welt so hervorragende Fahrten ausfüh¬
ren werde wie die erste Nordatlantikfahrt.
Ter Reichsstatthalter schloß mit Worten des
Dankes an die Leitung und die Besatzung
des Luftschiffes für die glänzende Leistung.
Kapitän Lehmann sprach darauf den Dank
für die herzliche Begrüßung aus . Anschlie¬
ßend überreichte Reichsstatthalter Sprenger

den Herren der Schiffsleitung als Andenken
in Silber getriebene Schalen . Oberbürger¬
meister, Staatsrat Dr . Krebs,  sprach im
Namen der Passagiere der ersten Nord¬
amerikafahrt der Besatzung den Dank für
alles das aus . was sie auf dieser Fahrt ge¬
leistet habe. Die erste Nordatlantikfahrt
werde für alle Teilnehmer unvergeßlich blei¬
ben. Auch er begrüße die Besatzung in ihrer
neuen Heimat Frankfurt a. M.

Zur gleichen Stunde , als LZ „Hinden-
burg" nach der Rückkehr von der Uebersee-
fahrt in Frankfurt a. M. landete , startete
auf dem alten Flugplatz am Rebstock das
Transatlantikflugzeug der Deutschen Luft-
Hansa zum Flug nach Südamerika . Tie Be¬
deutung Frankfurts als Weltflughafen kam
damit eindrucksvoll zur Geltung.

Anläßlich der Rückkehr des Luftschiffes
„Hindenburg " hat der Reichsminister der
Luftfahrt . Göring.  an die Deutsche
Zeppelin-Reederei folgende? Begrüßungs-
telegramm gesandt: „Zur Neverguerung des
Nordatlantik mit Luftschiff „Hindenburg"
spreche ich der Führung und der Schifssbe-
satzung meine vollste Anerkennung und mei¬
nen aufrichtigen Tank ans den ich auch der
Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H. und ihrer
Weritbelegschaft z» übermitteln bitte. Mögen
die deutschen Luftschiffe auch fernerhin als
Künder des deutschen Friedenswillens und
deutscher Tatkraft unter den: Hakenkrenwan-
ner glückhcck! fahren. Ta ? ist mein aufrich-
tiger und herzücber Wunsch."
„Graf Zeppelin"
vor der brasilianischen Küste

Da? Luftschiff„Graf Zeppelin" stand nach
den letzten, bei der Deutschen Seewarte ein-
gegangenen Meldungen am Donnerstag um
8 Uhr MEZ . nur noch 200 Seemeilen von
der der brasilianischen Küste vorgelagerten
Insel Fernando Nvrvnha entfernt.

Ser erwartete NetuK
Berlin , 14. Mai.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Donnerstagvormittag :n 'Anwesenheit des
Reichsministers des Auswürttgen , Freiherrn
von Neurath , den britischen Botschafter Sir
Eric Phipps  zu dem in der vergangenen
Woche zwecks Ueberreichung der britischen
Ansragen :u Aussicht genommenen Besuch.

Württemberg
Stuttgart , 14. Mai . (Verpflichtung

der S a m a r i t e r i n n e n vom Roten
K r ez .) In feierlichem Nahmen wurden am
Mittwoch abend im festlich geschmückten Saal
des Eduard -Pfcifser-Hauses etwa 10 0 Sa-
m a r i t e r i n n e n des Kreises Stuttgart
vom Noten Kreuz, die in einem vierteljähri¬
gen Kurs die erste theoretische Ausbildung
hinter sich haben und nun in Krankenanstal¬
ten praktisch weiter geschult werden, durch
die Landesfrauenleiterii : zum Dienste des
Rvten Kreuzes verpflichtet. Tie Landes-
irauenleiterin des Rvten Kreuzes, Frau Mar-
garete H e u tz- Ludwigsburg begrüßte be¬
sonders die Gaufrauenschaftsleitcrin Frl.
Haindl . Pgn . Haindl  sprach in einem kur¬
zen Schulungsvortrag über die Aufgaben der
Frau im nationalsozialistischen Staat.

Stuttgart , 14. Mai . (Bad Cannstatt
eröffnet seine Hauptkurzeit mit
einemgroßenFrühlingssest .) Bad
Cannstatt eröffnet seine Hauptkurzeit am
Samstag , 16. Mai . mit einem großen
Frühlings fest.  Unter dem Motto
„Frühlings -Symphonie " hat das Kuramt
eine vielversprechende, abwechslungsreiche
und reizvolle Vortragsfolge zusammenge-
stellt, die ganz auf den Frühling , seine Eigen¬
art und seine Stimmung zugeschnitten ist.
Die musikalische Leitung liegt in den Händen
von Musikdirektor Hitzig.

Tübingen, 14. Mai . (Ein Studenten-
dun dH aus in Tübingen .) Am Mitt¬
woch stattete Reichsstudentenbundsführer
Derichsweiler  in Begleitung des Gau-
studentenbundsführers Unger  und einigen
weiteren Herren von Stuttgart aus unserer
Universitätsstadt Tübingen einen Besuch ab.
Wie die der NS .-Presse angeschlossene„Tübin¬
ger Chronik" erfährt, wird in Bälde, ähnlich
wie in Stuttgart , auch hier ein S t u d e u t e n-
bundhaus  gebaut, und zwar gegenüber der
neuen Aula in der Wilhelmstraße.

Tuttlingen, 14. Mai . (Ein Opfer der
Arbeit .) In der Metallwarenfabrik Binder
ist am Mittwochnachmittag der 28 Jahre alte
Messerschmied Ernst Hepfer tödlich ver¬
unglückt.  An seinem Arbeitsplatz zersprang
eine Polierscheibe und schleuderte eines ihrer
Stücke mit solcher Wucht gegen seine Brust,
daß das Herz eingedrückt  wurde und
der Tod sofort eintrat.

Reutlingen , 13. Mai . (Ein Neubau
des Staatlichen Technikums für
Textilindustrie .) Infolge Vergröße¬
rung der Versuchsanlage des Neutlinger
Technikums für Textilindustrie ist noch im
Frühjahr mit der Erstellung eines Neu-
bau es  zu rechnen, in dem die ganze Ver¬
edlungsabteilung der Industrie untergebracht
werden soll. Nachdem die Baugenehmigung
erteilt worden ist und auch die Frage der
Finanzierung als ,gelöst betrachtet ist, wurde
der Bau in Angriff genommen. Das Funda¬
ment ist bereits fertig.

_Freitag , den 17-,. Mai 1N;«i

, Tübingen , 14. Mai . (Ehrung von
Albert Schramm .) Anläßlich des 47
Geburtstages unseres Führers und Reichs-'
kanzlers Adolf Hitler hatte die Reichsstelle
zur Förderung des deutschen Schrifttum»
eine Auswahl von Büchern getroffen, die sie
für so wertvoll hält , daß der Führer von
ihren: Inhalt Kenntnis nimmt. Darunter
befindet sich auch „Der innere Kreis" von
Dr . Alberi S chr a m m - Tübingen . Die
Reichsstelle hat diese Bände geschmackvoll in
Kalbpergament mit Goldaufdruck binden
lassen und dem Führer Persönlich überreicht.
Es ist beabsichtigt, jedes Jahr 10 der besten
deutschen und der dem deutschen Volkstum
verwandten Bücher in gleicher Form zu über¬
reichen.

Renningen OA. Lconberg. 14. Mai . «An
e i n e r B l u t v e r g i f t u u g gestorben .)
Der Traubenwirt und Schlosser Hermann
Eberle  verunglückte vor einigen Tagen in
dem Betrieb der Daimlerwerke in Sindel-
fingen. Er zog sich an einer Hand eine schein¬
bar nicht gefährliche Verletzung zu. Obwohl
er ärztliche Hilfe in Anspruch nahm , trat
Blutvergiftung  ein . an deren Folgen
er im Kreiskrankeuhaus starb.

Schorndorf, 14. Mai . <A u ch in Schorn¬
dorf die Deutsche Volksschule .)
Eine in den letzten Tagen an die Erziehung?-
berechtigten der die evang. und die kath. Schicke
besuchenden Kinder gerichtete Umfrage hatte
ergeben, daß sich auch evangelischerseits 99,75
v. H. und katholischerseits 100 v. H. für die
Deutsche Volksschule ausgesprochen haben.
ELA ckMMZA
Ulm. ll . Mai . Wegen Raubs und Dieb¬

stahls haben sich hier zu verantworten der
led. Wilhelm Goller  von Blönried LA.
Snnlgan . der ledige Eugen Stichler  von
Nen-lüw der led. Karl Bleuer  von Söi-
lingen. der led. Nich. Mößle  von Göp¬
pingen. der led. Max Seidenfuß  von
Wasserburg bei Günzburg und der led. Anton
Bayer  von Neu-Ulm.

Goller und Mayer haben n. a. am 25.
Oktober l935 nachts 2 Uhr auf Markung
Söflingen einen Mann angefallen und ihm
den Geldbeutel mit 24 NM. entrissen. Goller
und Stichler ebenfalls in der Nacht vom 21.
aus 22. Dezember in Ulm einen Alaun ange¬
fallen und mit E r st e che u bedroht  und
den Geldbeutel mit ebenfalls 24 RM. e n t-
risse  n . Die Angeklagten waren in der
Hauptsache geständig. Bei den meiste:: der
Ängeklagten kommt Rückfall in Frage.

Es wurden verurteilt Goller  wegen je
eines Verbrechens des erschwerten Raubs und
des erschwerten Diebstahls , wegen zwei Ver¬
gehen des einfache» Diebstahls und des Be¬
trugs unter Eiurechnung einer früheren
Strafe von I Jahr 3 Monaten zu der Ge¬
samtstrafe von 4 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlu  st, Stichler
wegen eines Verbrechens des schweren Raubs
und eines Verbrechens des Diebstahls je i. R.
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
und 2 Jahren Ehrverlust . Die anderen An¬
geklagten wurden zu Gefängnisstrafen von
3 Monaten bis 1 Jahr 3 Monaten verurteilt.

Friedrichshofen , 14. Mai . «Lus!  s chif-
se r t r e l f e ::.) Tie ehemaligen Luftschitier
der 4. württemb . Kompanie Luftschifser-
Bataillon Nr. 4. deren Fnedeusstandort
Friedrichshofen war . beweisen ihre 'Anhäng¬
lichkeit an ihre alte Garnison dadurch, daß
sie am Samstag , 16. dieses Monats , unserer
Bodenscestadt einen Besuch abstatten.

Biberach. 14. Mai . «Spuren von
Iungblut und Ruß .) Die beiden Ein¬
brecher Iungblut  und Ruß  scheint eine
Art Uebermut befallen zu haben. Tie Tat¬
sache. daß die Suche nach ihnen bisher er¬
gebnislos verlief, benützen sie wohl als Frei¬
brief für ihr Treiben . Es könnte sonst
wohl kaum sein, daß sie sich dazu erdreisten.
zwei Briefe  zu schreiben, in denen sie sich
lustig machen über die Suche und das Ver¬
brecherleben verherrlichen. Von den beiden
Briefen wurde der eine in Dietenwengen.
der andere von Bauern im Rottumer Wald
gefunden. Eine weitere Hinterlassenschaft
der beiden Banditen ist ein F a h r r a d . das
aus dem Rindenmooser Einbruch stammt.

Im Rahmen der Hitlerfreiplatz¬
spende  geht der erste Marschblock dieses
Jahres , nämlich 38 Angehörige sämtlicher
Gliederungen und Organisationen aus allen
Gauen zu vier-zehntägiger Erholung nach
Biberach  ab . Die Kreisamtsleitung Br-
berach wird für gute Unterbringung und
sonstige geistige wie körperliche Betreuung
der verdienten Männer Sorge tragen.

Ein lustiger kleiner Transport aus dem
Gau Bah . Ostmark, 57S erholungsbedürf,
tige kleine Bayowaren werden am 14. Mai
in unseren Gau kommen zu langer Vorer¬
holung. Biberach bekommt 89 der lieben
kleinen Gäste, Crailsheim 82, Ehingen 35,
Künzelsau 90, Laupherm 20, Oehrrngen 19S,
Ravensburg 48, Waldsee 16. Und alle freuen
sich darauf , die Kinderle wie die Pflege-
eitern.

Münsingen, 14. Mai . (Neues Kreis¬
verbandsgebäude und Rathaus .)
Das neue Verwaltungsgebäude  des
Kreisverbands und zugleich Rathaus der
Stadtgemeiude Münsingen ist der erste Fach¬
werkbau eines großen öffentlichen Gebäudes.
Beim Richtfest am Dienstag hielten Landrat
Dr . Eisenlohr.  Bürgermeiskr Werner
und Kreisleiter Schräge  Ansprachen. Nach
dem Richtfest marschierten alle an : Bauwerk
Beteiligten mit der Bauherrschaft geschlossen
zum gemeinsamen Richtschmaus.
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Leite 3

' Flugzeusvettehr über Nordatlantik?
s Neues Dornier -Flugzeug

für den Transozeanluftverkehr
l Friedrichshafen . 14. Mai.
! Am Bodensee werden gegenwärtig mit
s einem neuen Dornier - Larigstrek-
^ kenflugboot „Do 18 " erfolgreiche
j Probeslnge  durchgeführt . Das Flugboot
l ist in seinem Aufbau unter Auswertung
! der mit Dornier -Walen gemachten Erfah¬

rungen aerodynamisch durchgebildet . Als be-
sondere Neuerung hat der Oberteil der Flü¬
gel gelben Anstrich erhalten , da im Falle
einer Notlandung die gelbe Farbe , auch bei
Nacht, sich weithin sichtbar von der Wasser¬
fläche abhebt.

Ter Antrieb erfolgt durch zwei Jumo-
Tieselmotvren in Tandemanordnnng mit
einer Zug - und einer Druckschraube . Das
Flugboot wird vorerst im Post - und Fracht-
luftverkehr auf der Strecke über den Süd¬
atlantik . die seit zwei Jahren in regel¬
mäßigen Dienst von der Deutschen Lufthansa
mit Dornier -Walen beflogen wird , eingesetzt
werden . Die Tornier „Do 18" ist jedoch in¬
folge ihres großen Flugbereiches in der
Lage, alle in Frage kommenden Ozean¬
linien zu befliegen . Es werden daher mit
dem Flugboot auch Versuchs flüge zur
II e b c r q n e r u n g des Nordatlan  -
t i k durchgeführt werden.

Wie wir von den Tvrnier -Werken erfah¬
ren , ist das Flugboot heute von der Deut¬
schen Lufthansa übernommen worden.

Der Standort Tübingen hat Frhr . rvn Hügel
zur besonderen Ehrung an seinem gestrigen
85. Geburtstage ein Ständchen durch das Musik-
tvrps des Jnf .-Neg. 35 gebracht. Eine Offizrerc-
abordnung unter Führung des Standortältesteu
hat dem altverehrten Jubilar die Glückwünsche
des Standorts übermittelt.

Heute Freitag kann SanitätZrat Dr . Pau!
Lnttersack  in Heilbrvnn seinen 75. Geburts¬
tag feiern.

In der Stuttgarter Straße in Fellbach wurde
riu Radfahrer  von einem auswärtigen Last¬
kraftwagen beim Ueberholen angefahren, zur Seite
geworfen und dadurch schwer verletzt.  Der
Radfahrer mußte ms Krankenhaus Bad Cannstatt
gebracht werden.

Der Führer und Reichskanzler übernahm di«
Ehrenpatenschaft für die als 22. Kind der Tag¬
löhnerseheleute Johannes und Kreszenz Knüs¬
te  r in Mögglingen, OA. Gmünd geborene elfte
Tochter Luzia  und ließ der nunmehr je 1 1
Knaben und Mädchen  zählenden Familie
Knvdler eine Ehrengabe zugehcn.

An der Kreuzung Zinglerstraße und Deyer-
Itraße in ll l m stießen ein Radfahrer und ein
Auto zusammen. Der Radfahrer  mußte mit
sehr schweren Bertetzungen  in das Kran-
kenhaus gebracht werden.

In einer Amtsversammlung in Nagold
wurde Oberamtsbaumeister Heinrich  Schu¬
ster zum Vezirksfeuerlöschinspektor gewählt.
„Diese Wahl '' , so heißt es in dem damaligen
Bericht, „hat hier insofern viel Staub aufgewor¬
fen. als dem bisherigen Vertreter dieser Stelle.
Werkmeister Christian Schuster,  strengste
Pflichttreue und Eifer in diesem Amte nachge¬
rühmt wird . Die hiesige Freiw . Feuerwehr , als
deren Kommandant Christian Schuster eben¬
falls durch seine aufopfernde Hingebung für

!„Volksgenosse!
Noch4Tag«Haft du Zeit
durch Einzeichnuug in die
Ehreultste der SA . dem Führer
Deine « Dank abzustatten ."

Ehrenlisten liegen auf: SA .-Sturm 18 111 im
Hans der NSDAP . lAltes Postamt). 1. Stock,
täglich von 8—12, 3—K Uhr. Sonntags von 18
bis 8 Uhr. SA .-Sturm 21/R lli , Rasthof
z. „Engel" Hinterhaus, täglich von 7—9 Uhr
abends, Sonntags von 18—8 Uhr.

das Feuerlöschwesen geachtet und geschätzt ist.
hielt nun infolge dieser Wahl gestern abend bei
Bierbrauer Sautter einer Versammlung , wobei
die Auflösung der Freiw . Feuerwehr beschlossen
wurde , was aber von vielen bedauert wird ".

Der Akkord zum Bau einer Kapelle in Un¬
terschwandorf,  die sich auf ca, 2608 Mk.
belaufen sollte, wird ausgeschrieben. ,

In Egenhausen  wird die Kirche reno¬
viert,auch bekommt sie eine neue Orgel.Aus Stadt und Laad

Nagold, den 15. Mai 1936.
Führerworte:

Alle wirklich großen historischen Umwäl¬
zungen sind nicht durch das geschriebene
Wort herbeigeführt . Mein Kampf.

Der neue Fahrplan
gültig vom 15. Mai bis 3. Oktober 1938

soweit er sich auf unsere Umgebung bezieht,
einschließlich der Kraftpost - und Kraftwagen¬
linien ist in der heutigen Ausgabe enthalten.

Der Wandfahrplan  mit den Abfahrts¬
zeiten in Richtung Eutingen , Calw und Alten-
steig ist bei uns erhältlich.

Elternabend im Dereiushaus
Zu einem Elternabend hatte die evgl. Kir¬

chengemeinde am letzten Mittwoch eingeladen.
Dr . Manfred Müller  von der Landesjugend-
stellc Stuttqart sprach in überaus lebendiger,
alle Hörer erfassenden Anschaulichkeit über „W a s
sind wir unserer Jugend schuldig ?"
Das war denn auch der tiefe und ernste Sinn
dieses Abends , daß alle Anwesenden es wieder
einmal so stark empfanden , daß sie eine heilige
Verantwortung haben für ihre Kinder . Wieder¬
holt wurde auf den kirchlichen Iugend-
abend  für Söhne und Töchter hingewiesen
und eingeladen : denn laut Vertrag der Reichs¬
jugendführung mit der Kirchenleitung ist diese
Einrichtung anerkannt.

Kriegspferde im Kreis Nagold
Die kürzlich aufgenommene Ehrung von

Kriegspferden hat in Württemberg einen star¬
ken Widerhall gefunden , lieber Erwarten zahl¬
reich ist noch die Zahl der alten vierbeinigen
Kriegskameraden gerade bei uns . Etwa 600
Kriegspferde erhalten im Bereich unserer Lan¬
desbauernschaft bei geringen oder gar keinen
Leistungen das Gnadenbrot , das die Hafergabe
der Tierschutzzeitschrift „Der deutsche Tier¬
freund", Seeshaupt (Obbay .) , in zahlreichen
Fällen erfreulich bereichern tonnte.

Wir veröffentlichen heute die bis jetzt be¬
kannten Besitzer von Kriegspferden aus dem
Kreis Nagold und werden die Liste gelegent¬
lich fortsetzen:
Landwirt Gottlob Borkhart.  Mindersbach,
Landwirt Karl Luz . Schietingen:
Karl Rausenberger,  Wirt z. „Deutschen

Kaiser ", Altensteig:
Mühlenbesitzer Daniel Klink,  Untertalheims
Bürgermeister Walz,  Wenden:
Freiherr Wilhelm v. Ellltlingen,  Berneck:
Bürgermeister Georg Hartmann,  Wart.

3m Vauhandwerk ist «och Platz für
Lehrlinge

In letzter Zeit macht sich ein zunehmender
Mangel an tüchtigem Nachwuchs in den Roh¬
bauhandwerken bemerkbar . Die jungen Volks¬
genossen finden viel weniger als früher den
Weg zu einem dieser Berufe . Eingehende Un¬
tersuchungen über diese Entwicklung ergaben,
daß vielfach irrtümliche Meinungen über Aus¬
sichten und Lebensmöglichkeiten im Rohbau¬
handwerk junge Menschen davon abhalten , das
Maurer - oder Eipferhandwerk zu lernen . Dem¬
gegenüber haben andere Berufe einen Zulauf,
der auf die Dauer als ungesund , nicht wirt¬
schaftlich und sogar nachteilig für die jungen
Leute selbst bezeichnet werden muß. Mancher
junge Deutsche wird so in eine Berufslaufbahn
gedrängt , die ihm später nicht das bringt , was
er sich davon erhofft und erwartet . Außer der
Freude an dem betreffenden Handwerk gehört
auch die notwendige körperliche und geistige
Eignung dazu. Nur dann , wenn diese Voraus¬
setzungen alle erfüllt sind, wird der junge Hand¬
werker überall seinen Mann stellen, das Höchste
leisten, mit dem von ihm gewählten Beruf ganz
verwachsen, in ihm die Lebensfreude und den
Lebensinhalt sehen und damit ein brauchbares
und wertvolles Glied der Volksgemeinschaft
werden.

Deshalb Ihr jungen deutschen Volksgenossen,
wer Lust und Liebe zum Maurer - und Gipser¬
handwerk hat , greife zu einem dieser Berufe , er

findet , wenn er tüchtig ist. seine Befriedigung
und Lebensmöglichkeit, sein Aus - und Vorwärts-
tommen . Und Ihr Eltern und Erziehungsbe¬
rechtigte, laßt Euch nicht von falschen Meinungen
bei der Berufswahl der Kinder hierbei leiten.
Gerade das Rohbauhandwerk ist ein sehr wich¬
tiger und großer Teil unseres Volks - und Wirt¬
schaftslebens . Ein Arbeitsgebiet , das jedem die
Möglichkeit zur vollen Entfaltung seiner geisti¬
gen und seelischen Kräfte gibt . Das Vauhand¬
werk hat ja ein ungeheuer weites Feld deutschen
Schaffens zu betreuen , neue Werte zu schöpfen
und das Bestehende soweit nützlich und wertvoll
zu erhalten.

Dem Bauhandwerk muß deshalb ein guter,
gesunder Nachwuchs im Interesse unseres Volks¬
tums gesichert werden.

Vor 58 Jahren (1888)
In  Nagold  wird eine Mädchen Mittel¬

schule  eröffnet , zu der 38 Mädchen augemeldet
wurden.

Eine vom Kultusministerium abgesandte
Kommission soll über die Möglichkeit der Er¬
richtung einer Taubstummenanstalt  in
in den Räumen des Seminars  Erhebungen
anstellen.

Zufolge der am Seminar vorgenommenen
ersten Dienstprüfung sind zur Versetzung unstän¬
diger Lehrstellen an Volksschulen für befähigt
erklärt worden : Gottlieb Günther - Nagold,
Fürchtegotl Mitschelen - Haiterbach und
Friedrich Saur - Haiterbach.

Die Aufnahmeprüfung zum Eintritt ins Se¬
minar haben bestanden die Präparanden : Gu¬
stav H ä u ß l e r-Nagold , Christian Seeger-
Rohrdorf , Georg S t e m p f l e - Ebhaufen und
Albert Lutz -Nagold.

Die von Kreisfachgruppenwalter SchaibIeauf
gestern in den Löwensaal in Nagold einberufene
Versammlung war überaus gut besucht. Kreis¬
handwerksmeister Kau pp eröffnete sie mit
herzlichen Grußworten , hauptsächlich an die bei¬
den Redner Reichsinnungsmeister Pg . Kaiser-
Stuttgart und Reichsfachgruppenwalter Pg.
Gra u-Berlin.

In Beiden lernten wir Fachmänner beson¬
derer Qualität und Nationalsozialisten kennen,
die von Berufs - und Gemeinschaftsleben in idea¬
lem Sinne durchdrungen und über Aufbau und
Zielsetzung im Schreinerhandwerk zu sprechen,
in erster Linie berufen sind.

Pg . Kaiser  als erster Redner zählte die Er¬
folge auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet
im Handwerk aus. eine Tat von ungeheurer
Größe , die selbst von Unzufriedenen anerkannt
werden müsse und bei deren Beurteilung nicht
vergessen werden darf , daß noch alles im Aufbau
steht und in der Entwicklung begriffen ist. Von
allen aber muß anerkannt werden , daß das
Handwerk heute wieder als Stand herausge¬
stellt wurde und ihm Gesetze gegeben sind, se¬
gensreich für diejenigen , die Willens sind, ohne
Eigennutz ihre Kräfte zweckdienlich zum Einsatz
zu bringen.

Daß die Existenzfrage im Kreis Nagold , das
als größtes Ueberschußgebiet in der Erzeugung
angesprochen werden muß, ganz besonders ge- !
lagert ist. beweisen die Zahlen , daß im Kreis
auf 100 Einwohner ein Tischler kommt, wäh- j
rend der Landesdurchschnitt (Württem - i
derg) 400:1 und der Reichsdurchschnitt
600:1 beträgt.

Neben dem Fleiß , der Rührigkeit und Tüchtig¬
keit, die den Schwarzwälder Tischlermeistern
eigen sind, gilt die Rückkehr zu alten handwerk¬
lichen Grundsätzen, ein Einstellen in national-
sozialistsches Wirtschaftsdenken . Dieses von Mei¬
stersinn getragene Verantwortungsbcwußtsein , ,
gibt uns eine neue ideelle Grundhaltung . >

Pg . Kaiser verbreitete sich noch eingehend über ^
die Qualitätsarbeit  der schaffenden >
Hand und die neu gegründete Fachgruppe :
„M ö b e l h e r st e I l e r für Wiederverkäufe !:" ,

Die Bauarbeiten an der Kirche in Rotfel¬
de  n im Betrage von 18 000 Mk. werden ver¬
geben.

Vor 25 Jahren (1911)
„Das „Alte Schulhaus"  in der Turm¬

straße in Nagold  erhielt einen neuen Außen¬
anstrich.

Die Stadt Nagold hat sich einen Straßen¬
sprengwagen  angeschafft.

Der Schwarzwald - Vienenzüchterverein kann
auf ein 25jähriges (also heute 50jähriges ) Be¬
stehen zurückblicken.

Oekonom Kugler  wurde zum Schultheißen
von Iselshausen  gewählt.

In Walddckrf  wurde eine Kleinkinder¬
schule errichtet.

Hilfslehrer Hermann Maier  in Ulm wurde
die ständige Lehrstelle in Schietingen  über¬
tragen.

Die Alten st eiger  Stadtkirche wird einer
Reparatur unterzogen.

Die Bauwerkmeisterprüfung haben abgelegt:
Jakob Herr - Wenden  und Hugo Rapp -Wild-
berg..

Pfarrer K l u m p p-Simmersfeld wurde die
Pfarrstelle in Nufringen übertragen.

Betriebsbesitzer des Bezirks haben mit Re¬
gierungsvertretern eine Einigung erzielt , daß
die Flößerei auf der Nagold  eingestellt
wird.

Die Dautüttgkeit im Kreis Nagold
73 neue Gebäude, 82 neue Wohnungen

Einer Veröffentlichung des württembergischen
Statistischen Landesamts über die Bautätigkeit
in Württemberg im Jahre 1935 entnehmen wir

sowie über die Meist er prüsungsord-
nung  und Heranziehung des Nachwuchses,
besonders pfleglich behandelte Probleme . Leit¬
gedanke war : Keine Meister ohne innere Hal¬
tung zum Nationalsozialismus.

Pg . Grau - Berlin gab einen Rückblick über
die Entwicklung der holzverarbeitenden Gewer¬
bes der letzten 15 bis 20 Jahre und die damit
verbundene Mechanisierung . Maschinisierung und
Technisierung und zeigte die bevölkerungspoli¬
tische Seite auf . die Absatzstockungenzur Folge
haben mußten , so beispielsweise den Geburten¬
rückgang während und nach dem Kriege und
demzufolge den zurzeit fühlbaren Mangel an
Brautpaaren , denn schließlich rekrutiert sich der
Absatz im Tischlergewerbe bei Erstanschaffungen
aus der Eheschließung und dem wirtschaftlichen
Lebensstandard der Verbraucher.

Bei den 11(1000 Tischlerbetriebeu Deutsch¬
lands gelte es ferner , eine Rückkehr zur Ver¬
nunft in der Preisgestaltung (Preisunterbie¬
tung ).

Zur Verkleinerung eigener Sorgen , zeigte Pg.
Grau die Lage anderer Berufe auf . so den
Bergmann und den Heimarbeiter . Er appellierte
an den Gemeinschaftssinn  von Meistern.
Gesellen und Lehrlingen , die eine unverbrüch¬
liche Schicksalsgemeinschast bilden müssen, gab
Anregungen über das Gebot : „Schönheit der
Arbeit ", über sinnige Gestaltung von „Kraft
durch Freude " und zergliederte die „Deutsche
Arbeitsfront " als Körperschaft der Arbeits¬
gemeinschaft (nicht nur für Gesellen, son¬
dern auch für Meister ) . Volles Verständnis
dürften seine Darlegungen bezüglich des Ver¬
hältnisses zwischen Lehrling und Meister ge¬
funden haben , welch letzterer immer als solcher
zu respektieren ist.

Zum Schlüsse kam Pg . Grau noch auf außen¬
politische Fragen zu sprechen, die allgemein in¬
teressierten . >

Beiden Rednern wurde von der aufmerksamen j
großen Zuhörerschaft lebhafter Beifall gezollt, s
Mit „Sieg Heil " und dem Weihelied wurde s
des Führers gedacht und die Versammlung ge- :
schlossen. '

Versammlung der Ragolder Holzhandwerker

Schwarzes Vreü
»artet»« »!»«», » «»»raa r N» »

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Zur Durchführung der Haussammlung für die

HI . zur Beschaffung von Heimen und Jugend¬
herbergen . die von den Pol . Leitern am 16.
und 17. 5. 36 durchgeführt werden soll, bitte ich
die Pol . Leiter der Ortsgruppe Nagold , ein¬
schließlich Kreisstab , Walter und Warte der
Gliederungen (NSV ., DAF ., RDB ., NSLV .,
NSKOV .) zur Entgegennahme der Listen und
Sammelbüchsen heute abend 19.30 Uhr im Saal
der Kreisleitung erscheinen zu wollen . Es wird
erwartet , daß sich jeder Pol . Leiter restlos und
tatkräftig für die Sammlung einsetzt.

Ortsgruppenleitrr.

ksriel -Aoater mit

NSKOV . Ortsgruppe Ebhaufen
Am Sonntag , den 17. Mai findet der geplan¬

te Mai -Ausflug nach Walddorf statt . Zusam¬
menkunft 1.30 Uhr am Stuhlberg in Ebhaufen.
Treffpunkt 2.30 Uhr im Gasthaus zum Rappen
in Walddorf . Die Kameraden tragen Uniform.
Ich bitte um rege Beteiligung.

Ortsgruppenobmann.

1 1
HI .-Ges. 18/128

Bis zum Sonntag , den 17. Mai müssen alle
Kameradschaften abgerechnet haben.

Der Führer der Gefolgschaft.

HZ.-Ges. 17 128
1. Jeder HI .-Fllhrer bestellt sofort bei seinem

Postamt die Reichssturmfahne Ausgabe A.
2. Jeder Kameradschaftsführer meldet dem Un¬

terhaun die Zahl der geworbenen Abonnenten
(Reichssturmfalme ) und schickt mir die Bestell¬
scheine zu.

3. Der Kreisjugendtag findet am 23./24. ds.
Mts . statt . Es sind folgende Lieder zu üben:
„Es dröhnet der Marsch der Kolonne " : „Ein
junges Volk steht auf " : „Aus hebt unsere Fah¬
nen".

4. Die Kameradschaftsführer melden an Eef .-
Geldverwalter Schwarz die Zahl der Ig ., die
vor dem 31. 12. 35 in der HI . waren und noch
keinen Reichsausweis haben . Der Geff.

HJ.-Ges. 19 128 Standort Walddors
Am Freitag 8.15 Uhr tritt der ganze Stand¬

ort in Uniform am Schulhaus an . Turnschuhe
und Sporthose sind mitzubringen . Der Gef.

Fähnlein Nagold 24/126
Der Führerzug tritt am Freitag 6.45 Uhr mit

Sportzeug am alten Postamt an (bis einschl.
Iungenschaftsführer ).

Samstaa . 16. Mai . 8 Uhr auf dem Stadt¬
acker. Jeder bringt im Brotbeutel Sportzeug
mit . Der Führer des Fähnleins.

Deutsches Jungvolk — Fähnlein 25/126
Das Fähnlein tritt am Samstaa . 16. Mai.

um 8 Uhr auf dem Sportplatz in Haiterbach an.
Sportzeug mitbringen ! Der Führer des Fähul.

Fähnlein Stuhlberg
Antrittszeiten der Iungzüge am Samstag:

8 Uhr Igz . I. Iugz . 2. Igz . 4 (in Pfrondorf ).
Igz . 5 (auf dem Mindersbacher Sportplatz ) ,
7.30 Uhr : Igz . 3.

Um 8.30 Uhr sind Igz . 2 und 5 auf dem Kilch¬
berg in Ebhaufen . Igz . 1, 3 und 4 in Minders¬
bach am Heim. Zeiten einhalten!

Der Führer des Fähnleins.

die nachstehenden den Kreis Nagold betreffen¬
den Zahlen.

Im vergangenen Jahre sind im Kreis Nagold
37 Nichtwohngebäude und 36 Wohngebäude er¬
stellt worden . Unter Berücksichtigung des Ab¬
gangs von Gebäuden verblieb ein Reinzugang
von 37 Nichtwohn- und 35 Wohngebäuden.

Von den neuen Wohngebäuden waren 31
Kleinhäuser mit 1 bis 2 Wohnungen und ein
solches mit 3—4 Wohnungen . Hierbei sind als
Kleinhäuser solche Wohngebäude zu verstehen,
die nicht mehr als zwei Vollgeschosse haben und
im gesamten Gebäude höchstens vier Wohnun¬
gen enthalten , die nach Größe und Anordnung.
Raumzahl , Raumhöhe und Ausstattung den
ortsübl . Bedürfnissen einer einfachen Wohnung
entsprechen. Mit Unterstützung aus öffentlichen
Mitteln sind davon 8 Wohnhäuser erbaut wor¬
den (keine mit Mitteln der Kleinsiedlung oder
mit Hilfe von Reichsbürgschaften für Kleinsied¬
lungen ). Bauherren waren bei zwei Wohnge¬
bäuden öffentliche Körperschaften und Behör¬
den. bei 0 qemeinnützige Vauvereinigungen usw.,
sowie bei 34 Private.

Der Zugang an Wohnungen stellte sich im
Jahre 1935 im Krei ^ Nagold auf 62. Durch
Neubau sind 46 Wohnungen hinzugekommen,
sämtlich in Wohngebäuden , durch Umbau 16,
davon 14 in Wohngebäuden , der Rest in an¬
deren Gebäuden . Von den in Wohngebäuden
durch Neubau hinzugetretenen Wohnungen sind
2 mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln
erbaut worden . Insgesamt sind von den Woh¬
nungen in neuen Wohngebäuden 3 durch öffent¬
liche Körperschaften und Behörden . 0 durch ge¬
meinnützige Vauvereinigungen usw.. sowie 43
durch private Bauherren erstellt worden , da je¬
doch auch eine Wohnung in Abgang kam, ver¬
blieb ein Reinzugang von insgesamt 6l Woh¬
nungen oder nur 2,3 auf je >000 Einwohner
gegen 4.7 im Landesdurchschnitt. Nur in den
7 'Oberämtern Künzelsau , Neresheim . Ehingen.
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Lgupheim, Riedlingen, Waldsee und Ellwangen,
durchweg auch Bezirken mehr ländlichen Cha¬
rakters. war die Bautätigkeit im letzten Jahre
noch geringer als in unserem Kreis.

Muttertag
Simmcrsseld. Am vergangenen Sonntag sand

der alljährliche Muttertag für die Gemeinden
der Ortsgruppe Simmersfeld , Beuren
und Ettmannsweiler  statt . Kaum eine
Mutter hat es gegeben, die nicht an der Feier
teilgenommen hat, so hat sich der Muttertag
schon in die Herzen jeder einzelnen Mutter
verankert. Die Feier wurde durch ein Musikstück
und ein gemeinsam gesungenes Lied eröffnet,
wonach die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau
Stikel  den Sinn und den Zweck des Mutter¬
tages den Frauen eindeutig klar legte, und zur
gemeinschaftlichen Mitarbeit aufforderte. Der
BdM. trug zur Unterhaltung in allgemein be¬
friedigender und netter Weise Tänze vor. sang
Lieder und sprach sehr schöne Gedichte. Hernach
wurde Kuchen und Kaffee verabreicht, was
alles durch freiwillige Spenden aufgebracht wor¬
den ist. Die Schüler der Unter- und Oberklasse
hatten ebenfalls auf den Muttertag um ihre
Mütter zu erfreuen. Gedichte vorgetragen und
Lieder gesungen. Jede Mutter ist mit Befriedi¬
gung und stolzer Freude wieder von der Feier
zurückgekehrt mit dem Wunsche, den Mut¬
tertag noch recht oft besuchen zu können. Die
Gemeinde Fünfbronn  hat sich in diesem
Jahr nicht in Simmersfeld angeschlossen, son¬
dern eine kleinere Feier im Schulsaal in Fünf¬
bronn abgehalten.

Muttertag
Ebershardt. Anläßlich des Muttertags ver¬

sammelten sich am Sonntag im Eemeindesaal
die NS.-Frauenschaft zu einem gemütlichen Kaf¬
feekränzchen. Den Mitgliedern und Gästen wur¬
de gleich bei Eintritt von unserer Leiterin Frau
L. W. ein Sräutzchen angesteckt. 20 Mütter
durften sich in Ruhe und Behaglichkeit an einen
schön mit Blumen geschmückten Tisch setzen, wo
es an Kaffee und Hefenkranz nicht fehlte. Mit
Gedichten. Gesang und humorvoller Unterhal¬
tung verlief die Zeit uns allen viel zu rasch.

Letzte Ntntzrichte«
Snlernationales Frontkämpsertrefsen

London, 14. Mai.
In Sunden Hall , in der Grafschaft Staf-

fordshire findet zur Zeit ein internationales
Frontkämpfertreffen statt . Zu diesem sind,
wie „Preß Association" meldet, 50 Kriegs¬
teilnehmer aus 13 verschiedenen Ländern ,dar¬
unter auch aus Deutschland,  als Gäste
des englischen Frontkämpferverbandes Bri¬
tish Legion erschienen. Die ausländischen
Vertreter wurden bei ihrer Ankunft in Lon¬
don von einer Ehrenwache der British Legion
empfangen und von General Sir Jan Hamil¬
ton begrüßt. Der Vorsitzende der British
Legion, Ätajor Featherstone-Godley, gab sei¬
ner Ueberzeugung Ausdruck, daß derartige
Frontkämpsertressen dazu beitrügen, die
Schwierigkeitenin der Welt zu beseitigen.

Amerikanischer Küttendampfer
Reuyork, 14. Mai.

Wie aus Seattle  im Staat Washington
gemeldet wird, lies der amerikanische 3000
Tonnen große Küstendampser „Northsea" mit
140 Fahrgästen und 30 Mann Besatzung an
Bord am Donnerstag morgen an der Süd¬
westküste der Prinz -of-Wales -Jnsel an der
Südostküste auf. Die Küstenwache sing einen
Funkspruch der „Northsea" auf, in dem mit¬
geteilt wirb, daß das Schiff stark lecke.
Es seien Anstalten getroffen worden, das
Schiff zu verlassen. Das etwa 100 Meilen von
der „Northsea" entfernte Küstenwachtschiss
„Alert " ist dem gestrandeten Schiss sofort zu
Hilfe geeilt. Die .Northsea" verkehrt zwischen
Seattle und dem Hafen von Alaska.

StslMat Selm-Meck tödlich
verunglückt

Lübeck, 11. Mai.
Staatsrat Helm,  der Senator der Wirt¬

schaftsabteilung der Freien Hansestadt Lü¬
beck ist am Donnerstag aus einer Tienst-
fahrt tödlich verunglückt. Er hatte Lübeck
morgens 6 Uhr verlassen. Zwischen Schwerin
und Ludwigslust stieß sein Kraftwagen mit
einem Lastkraftwagen zusammen. Staatsrat
Helm wurde ans der Stelle getötet.

Mcheakt eines Entlassenen?
Bisher 50 Tote der Vergiftungen

in Hamamatsu
Tokio, 14. Mai.

Von den insgesamt 1750 bei einer Schul¬
feier in Hamamatsu bei Nagoya nach dem
Genuß von Neiskuchen schwer erkrankten
Personen sind bisher 50 Personen gestorben.
Darunter befinden sich 30 Schüler. 127 Per¬
sonen sind außerordentlich schwer erkrankt.
Der Schuldirektor hat einen Nervenchock be¬
kommen und mußte wegen Selbstmordabsich¬
ten unter Bewachung gestellt werden. Es
handelt sich anscheinend um einen Racheakt
eines entlassenen Angestellten, der bereits
verhaftet wurde.

Mtmsrderin zum Tode verurteilt
Eisenach, 14. Mai.

Das Eisenacher Schwurgericht verurteilte
am Mittwoch spätabends die 19jährige Erna
Schneider  aus Herda im Kreise Eisenach
wegen Giftmordes an ihre  in
B r ä u t i g a m. dem 27 Jahre alten Tisch¬
ler Heinrich Linst aus Herda, und Ab-
trei bu ng zum Tode und zu zwei
I a h reu ein M onat Gefängnis.  Die
Schneider hat am 29. Januar auf dem Heim¬
weg von einem Vergnügen dem ihr verhaß¬
ten Linß, den sie aus Drängen ihrer Eltern
wider ihren Willen heiraten sollte, eine mit
Strychnin vergiftete Wassel geschenkt, nach
deren Genuß Linß starb.

Hände! und Verkehr
van » 14 . Bla!

Auftrieb : 1 Ochse. 4 Bullen , 85 Kühe, 11 Färsen , 171 Kälber, 994 Schweine.

Ochsen"
a- oollflelschige, ausgemästete

1. jüngere . .
2. ältere .

b) sonstige vvllsleischlge
c> fleischige .
d) genug genährte.Bullen
a> jüngere, vollfleischige . . . .
d) sonstige vollsleijchige
c) fleiMge .d> gering genährte.

Kühe
»> jüngere, vollfleischige . . . .
t>» sonstige vollfleischige
es fleischige .
ch gering genährte.

Färsen (Kalbinnen)
»j vollfleischige, ausgemästete .
t» vollfleischige .

14. ö.. 12. 2,

—
44

_
42

41 41
37 37
32 32
24 24

41- 43 43
— 3S

Fresser«
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber
-y beste Mast- und Saugkälber
d> mittlere Mast- u. Saugkälber
cj geringe Saugkälber.
ch geringe Kälber.

Schweine
>ss Fettschweine über 300 Psd.

1- fette . , .
2. oollflelschige.

b) 1oollflelschige 240—300 Pfd.
b> 2 vvllsleischlge 240—300 Psd.
es vollfleischige 200—240 Pfd.
ch vollfleischrge 160—200 Pfd.
es fleischige 120—160 Psd.
8) Sauen 1. fette.

2. andere .

14. 2. 12. 2.

76 - 80 76—8V
70 - 72 73—75
64- 69 67—72

62—66

26.20 56,20— 26.20
22.20 25,50
24.20 54.50
22 LO 22.50
öOFO 20.20

25.20 22.20
22,20 52.50

.LSei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund,Händlerproviston; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen,"-
Marktverkauf: Bullen, Färsen, Kühe a) und b) I

zugeteilt, das übrige Großvieh .sehr lebhaft, Kal¬
iber mäßig belebt, Schweine zugcteilt. t

Stuttgarter Fleischmarkt
Kühe a) 73. d) 63; Kälber d) 114—118, e)

110- 113; Hammel b) SO; Schweine b) 74; Speck
72 bis M

Schweine,närkte. Di sch in gen : Milch,
schweine 48—58 MM. das Paar . — Gail¬
dorf : Milchschweine 21—3» RM. je Stück.
— Jlsield:  Milchschweine 30—33 NM.
das Sn'ick. - W i u u ende  n : Milchschweine
20 32 RIN., Länferschweine 60—72 RM.
Pro Stück,

Vichmärkte. Baihingen:  1 Paar Och.
sen im Gewicht von 1520 Kilogramm 1200
RM.. 1 Paar Tchaststierc im Gewicht von
1000 Kilogramm 940 RM., Kälberkühe im
Gewicht von 570 Kilogramm 575 RM.. Kal¬
best, trächtig 585 RM.. Rinder lsett) 540
NM., Eimtellrindcr 381 RM. Wangen  ,
i. A.: Tchlachtfarren 37ste. am Berbr .-Ort
40 RM. pro Zlr . Schlachtvchscn 520 RM., !
Schlachtkühe 25—36'/- RM. der Ztr ., trach^
tige Kühe 450—700 NM., Schlachtrinder Ztrk
38'/-. trächtige Rinder 450—750 RM., Jung.
Vieh 200—400 NM. — Winnenden;
Ochsen im Gewicht von 700 Kilogramm 625. !
Stiere im Gewicht von 550 Kilogramm 540
NM., Kühe 300 bis 650 RM., Kalbinnen 500
bis 620 RM.. Jungrinder 200—350 RM.

Fruchtpreise. Biberach:  Wicken 15 RM.
Pro Zentner . — Wangen  i . A,: Roggen >
8.80—9.20 MN.. Gerste 8.80—9.20 RM.,
Hafer 8.15—8.75 NM. je Zentner.

Viehmärkte. Biberach:  Ochsen 400 bis
650, trächtige Kalbeln 370—590, Jungvieh
170—336 RM. — Vaihingen a. E. :
1 Paar Schaffochsen 1200, 1 Paar Schaff¬
stiere 940, 1 Kälberkuh 575, 1 trächtige Kal-
bel 585, 1 fettes Rind 540, 1 Einstellrind381 RM.

Schweinemärkte. Biberach:  Mutter¬
schweine 140—170, Milchschweine 25—33,
Läufer 45—50 RM. — Creglingen:
Milchschweiue 22—28 NM.

Ausgehobenes Vergleichsverfahren. Georg !
Schmid.  Kaufmann in R e u t 1i n g e u.

Gestorbene: Josef Leins, Kaufmann, 77 Jahre,
Ergenzingen / Christian Eäßler, Last¬
suhrunternehmer. 28. I .. Aach / Matthäus
Matt . Metzgermeister, 35 Jahre , Witten¬
dorf.

Voraussichtliche Witterung:
Schwache Winde, vielfach heiter, zeitweise
aber auch bewölkt, vereinzelt Gewitterbil-
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' Gaukerker Murr und der NekMstüden-
tenbundssührer vor den schwäbische»
Studenten

Das neue Wollen und der neue Weg der
deutschen Studentenschaft , die sich nach einer
Zeit der Vorbereitung nunmehr mit einem
klaren Ziel herausgearbeitet haben, fand
mächtigen Ausdruck in einer feierlichen
Kundgebung  der Gaustudentenbunds,
sührung des NSD . - Studentenbun.
des.  die heute vormittag im festlich ge.
schmückten großen Saal des Stadtgartens
stattsand. An der Spitze der großen Zahl
von Ehrengästen sah man auch Gauleiter,
Reichsstatthalter Murr,  Reichsstudenten,
bundsführer Derichsweiler,  Minister¬
präsident Mergenthaler,  Reichskultur,
senator Schumann  als Vertreter des
Landesstellenleiters Schmidt, Stadtkomman.
dant Oberst Most,  Oberbürgermeister Dr.
S t r ö l i n.

Gauleiter Murr  und Reichsstudenten-
bundssührer Derichsweiler,  die vor
dem Stadtgarten die Front der Kamerad-
schäften abgeschritten hatten , wurden beim
Betreten des Saales mit lebhaftem Beifall
empfangen. Ter Gaustudentenbundssührer
Steimle  begrüßte zum letztenmal die s
Gäste und Studenten . Aus Anlaß des Schei¬
dens aus seinem Amt gab er nochmals einen
Rückblick aus die Entwicklung des Studen¬
tenbundes in den vergangenen Jahren.
Dann sprach

Reichsstakthalker Gauleiter Murr
beherzigenswerte Worte über den Sinn na¬
tionalsozialistischer Zusammengehörigkeit. Er
dankte zuerst dem scheidenden Gaustudenten-
bundsführer Steimle für die in schwerer Zeit
geleistete Arbeit im Sinne der nationalsozia¬
listischen Idee . Die studentischen Kreise hät¬
ten in den vergangenen Jahren aus viel
verzichten müssen, was ihnen einst lieb und
teuer erschienen war . Doch in vielen an¬
deren Kreisen ist es ebenso gewesen. Immer
und stets müssen wir uns aus unsere eigene
Kraft besinnen und niemals dürfen wir dul¬
den, daß die Zwietracht in unserem Volke
wütet . Treue . Kameradschaft. Opfersinn und
Bereitschaft sind die Tugenden gewesen, die
die NSDAP , zum Siege geführt haben, und
diese Tugenden müssen auch Gemeingut des
deutschen Volkes werden.

Zum Schluß gab Gauleiter Murr  dem
neuen Gau - Studentenbundesführer , Pg.
Anger,  die besten Wünsche für seine künftige
Arbeit mit auf den Weg und forderte die
studentische Jugend auf, voränzugehen im
Kampf um das neue Deutschland. Dann er¬
griff zu längeren, richtungweisenden Aus¬
führungen

Reichsstudenlenbundsführer
Derichsweiler
das Wort. Viele würden heute noch nicht recht
verstehen wollen, daß der Nationalsozialismus
allein für die Erziehung an den deutschen Hoch-
nnd Fachschulen verantwortlich sei. Das
Studententum einer vergangenen Zeit ist er¬
ledigt und ausgelöscht und der NSD .-Stu-
dentenbund wird die für Staat und Bewegung
wichtigen Aufgaben erfüllen. Heute ist er, nach
einer Zeit der Arbeit in der Stille , so weit,
daß er den Totalitätsanspruch  auf den
deutschen Hoch- und Fachschulen durchgesetzt hat.

An Stelle der bunten Zerrissenheit des
studentischenLebens ist die Einheit des
deutschen Studeutentums getreten und an
Stelle der verschiede«« » Erziehungsprin¬
zipien die Erziehung in der nationalsozia¬
listische« Weltanschauung.

. Die Neukormuna der deutschen Studenten¬

schaft wird eine Arbeit von Jahrzehnten sein;
entscheidend ist jedoch, wie in diesen Wochen
und Monaten das Fundament geschaffen wird.

Reichsstudentenbundsführer Derichsweiler
entwickelte im einzelnen den neuen Aufbau
des Studentenbundes in Kameradschaften, in
denen vom 1. September dieses Jahres ab
alle Studierenden der drei ersten Semester
erfaßt werden.

In diesem Zusammenhanggab der Redner
auch bekannt, daß in den nächsten Tagen eine
Anordnung der Reichsparteileitungerscheint,
wonach es studierenden Parteimitgliedern
und Angehörigen der nationalsozialistischen
Gliederungen verboten ist, weiterhin Korpo¬
rationen anzugehören.

Zum Schluß dankte der Redner dem schei¬
denden Gaustudentenbundssührer Steimle
für seine Arbeit und setzte den neuen, Pg.
Unger, in sein Amt ein. Gerhard Schu¬
manns  Kantate „Aus unfern Opfern
leuchtet die Unsterblichkeit' , gesprochen von
der Stammkameradschaft der Studenten¬
bundsgruppe Tübingen , leitete über zu der
Weihe der zehn neuen Gruppensahnen , die
Pg . Derichsweiler vornahm.

MWmMklle siir Schmt«
im MIM

Line vorbildliche Einrichtung sür Erhaltung der
Volksverbundenheit

86 . Beim Deutschen Auslandsinstitut in
Stuttgart wurde vor kurzer Zeit eine neue
ForschungsstellefürSchwabenim
Ausland  gegründet . Es ist außerordentlich
interessant, einmal einen Blick in das Arbeits¬
gebiet dieser Stelle zu tun.

Daß wir Schwaben ein wanderlustiges
Völkchen sind, das weiß ja nunmehr so ziemlich
die ganze Welt, und zwar gerade deshalb, weil
Schwaben auf der ganzen Welt anzutreffen
sind. Um nun all die unzähligen Auswanderer
der Heimat und dem deutschen Volkstum zu
erhalten, um ihnen das Empfinden zu über¬
mitteln, daß sie auch draußen in fernen Zonen
ein unlösbarer Teil ihres Volkes
sind, will diese Forschungsstelle den oftmals
abgerissenen Verkehr mit den Auswanderern
wieder ausnehmen. Daß dies keine leichte

Arbeit ist, steht fest. So wurde nun in jedem
württembergischen Kreis ein Kreisrefe«
rent  ernannt , der wiederum in jedem Ort
nach Mitarbeitern sucht, um alle Auswanderer
in diesem Kreis festzustellen, ihr Schicksal zu
erkunden und dann wieder den Verkehr mit
ihnen aufzunehmen. Obwohl die Forschungs¬
stelle erst kurze Zeit arbeitet, ist es doch schon
gelungen , von 2 Kreisen nahezu
geschlossen  die im Ausland lebenden
Landsleute festzustellen. In Unterschlecht¬
bach und Rudersberg  bei Schorndorf
beispielsweise sind auch schon lückenlose Aus.
Wandererbücher  vorhanden , die emen
teilweise geradezu erschütternden Einblick in
die Schicksale schwäbischer Auswanderer geben.
Wer hätte es beispielsweise sür möglich gehal¬
ten, daß das kleine Städtchen Heubach  unter«
halb des Rosensteins 184 heute noch im Aus¬
land lebende Bürger hat? Daraus ersieht man,
welch große Zahl  schwäbischer Lands¬
leute in fernen Ländern leben und wenn sie
auch heute englisch, spanisch oder portugiesisch
reden, im Innern doch meist echte
Schwaben geblieben  sind.

Die Forschungsstelle für Schwaben im Aus-
laut» bittet nunmehr alle, die die Anschrift
irgendeines Landsmannes im Ausland wissen,
diese Adresse der Forschungsstellemitzuteilen.
Denn es ist beabsichtigt, in Zukunft Heimat¬
briefe zu verschicken. Diese Heimatbriefe werden
dann vom jeweiligen Heimatort aus zusammen
mit einem hübschen Bild oder ähnlichem ver¬
schickt. Weiterhin veranstaltet die Forschungs¬
stelle im Ausland Zusammenkünfte der dort
Wohnenden Schwaben und unterstützt sie auch
nach Möglichkeit in ihrem wirtschaftlichen
Kampf. Nicht zuletzt kann durch Zusendung
vonHeimatzeitungenanim  Ausland
lebende Landsleute wirksame Aufklärung über
die tatsächlichen Zustände in Deutschland ge¬
trieben werde».

Es wird deshalb angeregt, sogenannte
Lesepatenschaften  abzuschließen. Wer
also Verwandte oder Bekannte im Ausland hat,
übernimmt das Bezugsgeld sür seine Heimat¬
zeitung und läßt dieselbe dann regelmäßig dem
„Auslandsschwaben" zustellen.

Es ist übrigens interessant und erfreulich,
daß die Einrichtung einer solchen Forschungs¬
stelle in ganz Deutschland lebhafte
Beachtung  gefunden hat und daß andere
Gaue bereits die Errichtung einer solchen

Das erste Bild vom Negus aus Haifa
Die Ankunft des Negus (zweiter von vorn) in Haifa, wohin er mit dem englischen Kreuzer
„Enterprise" von Dschibuti gebracht wurde. (Weltbild, M.)

M»

Forschungsstelle in Angriff genommen haben.
Und nun ergeht an alle Schwaben den
Appell,  mitzuarbeiten an dieser große»,
Aufgabe, damit dkis Band zwischen Heimaß
und Auswanderern neu geknüpft und enger
geschlungen werde.

Was sage« Sie nun zur Reichs-
sturmfahue

„Heil Hitler, Frau Mayer !" Ach was. das
trifft sich ja nett. Sie sind ja auch schon in der
Stadt heute früh. Wie geht es denn immer?"

„Heit Hitler. Frau Häberle!" Ja . ich will
geschwind noch ein paar Sachen holen. Oh.
danke, es geht immer gleich."

„Jetzt warten Sie nur geschwind ich wollte
Sie was fragen. Was wars denn auch?"

„Sicher wegen der Reichssturmfahne", dem
Kampfblatt der Schwäbischen HI ."

„Ganz richtig! Die Reichssturmfahne! Also
ganz im Vertrauen gesagt, die Sache gefällt mir
nicht. Das ganze Haus laufen mir diese Kerle
der Hitler-Jugend und erst noch der BdM. weg.
Nicht mehr sicher ist man daheim. Ich sage ja,
alle 5 Minuten will man mir eine Reichs¬
sturmfahne verkaufen. Wisse« Sie. ich habe mir
ja noch keine angesehen, aber ich denke mir.
daß das so ein „Käsbliittle" ist. was wird denn
auch schon diese Hitler-Jugend sertigbringen.
Ich sage halt immer: „Habe schon eine gekauft".

„Da sind Sie aber arg im Unrecht. Frau Hä¬
berle, das muß ich Ihnen schon sagen. Ich habe
ja auch keine Kinder ; aber mein Mann hat mir
gesagt, wenn die kommen und für ihre „Reichs¬
sturmfahne" werben, dann bestellst du sie. Sie
kostet ja nur 34 Rpsg. im Monat, und daran
wird es auch nicht hängen".

„Und nun habe ich mir diese Zeitung ange¬
schaut. Was die alles aus ihrem Leben bringen.
Tadellos ist das. Da sehen Sie so richtig in den
Geist der HI . hinein und erkennen, worum :s
geht im Kampf der Hitlerjugend. Ich kann
Ihnen nur sagen, sehen Sie sich diese „Reichs¬
sturmsahne" an, Sie werden sie bestimmt auch
bestellen".

Sofort hat Frau Häberle sich die „Reichs¬
sturmfahne" gekauft. Auch ihr hat sie gefallen;
noch mehr, sie hat sie bestellt. Beim Wieder¬
sehen mit der Frau Mayer fragt diese. „Nun,
was sagen Sie. hatte ich nicht recht!"

„Doch! Und ich kann nur sagen:
In jedes Haus die Reichssturmfahne

das Kampfblatt der Hitler-Jugend Schwabens".

HüeilsäiMenlkksu
„Deutsches Modeschaffe« — einen Einblick in die

Tätigkeit der Deutschen Meiiterschule für Mode
in München bietet Beyers Frauen - Illustrierte
„Hella" Nr. 3 lVerlaa Otto Beoer. Leimig —-
Heftvreis 2V Pfg.s.

Die Modeseiten zeigen die Verwendung neuer
hübscher Stoffe, geben Anleitung zum Äusswmücken
eines Kleides mit Handarbeit, zur Selbftanferti-
gung verschiedener Frühjahrsbüte und zarter far¬
biger Damenwäsche. Der weitere Inhalt ist unter¬
haltend und lehrreich gehalten und mit flotten Bil-
der» ausgestattet.
Deutsche Alveuzeituug, Heft 4 lBergverlaa Rudolf

Rother, München 19).
Das Avrilheft der Deutschen Alvenzeituna ist be¬

sonders reichhaltig an Beiträgen aller Art sür jeden
Bergfreund, und an wunderschönen Bildern in
Kunstdruck. Neben zwei hochturistiscken Aussätzen
seien ein interessanter gletscherkundlicherBeitrag
und die Arbeit über die volkstümlichenNamen un¬
serer Bergblumen erwähnt. Probehefte versendet der
Verlag auf Wunsch.

Prächtige Photos von Bergbauernkövse« müssen
gleicherweise den Amateurlichtbildner wie de»
irreund der Berge erfreuen. Eine mit vielen iol-
wen Charakterbildern geschmückte Arbeit über den
Bergbauern, sein Leben und Sein , bringt das neue
Mai -Heft der „Deutschen Alvenzeituna". München.
Bergverlag Rudolf Rother). Der weitere reiche (In¬
halt des Heftes führt den Leser u. a. in die aroi!-
artige Felien- und Eiswelt des Kauneraraies und
zeigt ihm hier die Arbeit des Höhlenforschers.

Auf alle i» obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.
Zaiser.  Nagold , Bestellungen entgegen.

Roma « von Helmut Lorenz.
33. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

AlsKern  des Ganzen der gewaltige Kriegshäsen.
Mehr als bei den beiden anderen Flottenstützpunkten
Kiel und Danzig drängte sich hier alles zusammen, -in-

' seitig berechnet auf Kriegsmarine und Hochseeslotte:
Werftanlagen mit Trockendocks, Schwimmdocks und
Hellingen , langgestreckte Schiffsmagazine und Vorrats¬
häuser, Mafchinenbauwerkstätten und Kesselschmieden.
Zehntausende von Arbeitern, Ingenieuren , Beamten
landen hier ihr Brot.

Wuchtig klang das Lied der Arbeit zum grauen
Nordseehimmel empor. Da knatterten die Preßluft¬
werkzeuge beim Einschlagen der rotglühenden Niete,
da schlugen riesige Dampfhämmer dröhnend auf weiß-
glühendes Eisen, da hob der „lange Heinrich", der
größte Schwimmkran der Welt und trotzdem ein grazi¬
öses Bauwerk, wundervoll leicht und spielend die schwer¬
sten Panzerplaten durch die Lüfte.

Am 1. August 1914 waren die deutschen Hauptge¬
schwader in Wilhelmshaven versammelt: 21 Linien¬
schiffe, dazu die großen und kleinen Kreuzer nebst sieben
Torpedobootsflottillen , bis weit hinaus in die däm¬
mernde Ferne von Schilling -Reede, Panzer neben Pan¬
zer. Der „Grotzherzog" lag am Kai des Hafenbassins.

Schon war die Nachricht von der Kriegserklärung
an Rußland und Frankreich eingetroffen. Jetzt gab es
niemanden mehr an Bord, der daran zweifelte , daß
England sich auf die Seite der Feinde Magen werde.

Dann mutzte die Seesront an Ler Nordsee eine unge¬
heure Bedeutung gewinnen, dann war man hier an der
„scharfen Ecke". ,

Der Dienst auf den Kriegsschiffen war unmittel¬
bar darauf gerichtet, sie völlig gefechtsklar zu macken.
In allererster Linie gehörte hierzu, daß alles nur
irgend Brennbare von Bord gegeben wurde. Und nun
verschwand, was der Bequemlichkeit gedient hatte : die
schönen Klubsessel und Sofas der Offiziersmessen wan¬
delten hinüber in das Magazin , alle Holzverkleidungen
in den Kammern wurden grausam abgerissen, über¬
flüssige Uniformen, Kleidungsstücke. Vorhänge von
Bord gegeben, Hämmern und Meißeln , Klopfen und
Lärm schallten durch die Schiffe. Unmengen von Holz
wandqrten an Land.

Und dann ging es über die Farbe her. Die Er¬
fahrungen des russisch-japanischen Krieges hatten ge¬
zeigt. daß sie die Brandwirkungen feindlicher Geschosse
im gefährlichsten Grade erhöhte, daß sie aufflammte
wie Zunder. Da wurde geschabt und gekratzt, unermüd¬
lich von früh bis spät in allen Winkeln der Schiffe.

Bereitwillig zerstörten die Mannschaften das bis¬
chen Wohnlichkeit, das ihr hartes Seemannsleben auf
diesen Panzern erleichtert hatte . Die Räume der Leute,
der Unteroffiziere und Deckoffiziere wurden kahl und
grausam nüchtern, die Messe und die Kammern der
Offiziere glichen öden Vlechkästen.

Inzwischen waren die Reservisten an Bord ge¬
kommen. Das waren keine sorglosen Rekruten oder
Matrosen . Sie kamen aus dem schaffensfrohen Leben,
aus der Arbeit , aus der Familie , hatten das Teuerste
zurücklassen müssen, Frau und Kind. Bei vielen lag noch

der Ernst des Abschieds um die Augen, als sie mit dem
Kleidersack aus den breiten Schultern die Stelling her¬
aufkamen und sich an Bord meldeten.

Aber die Mienen wurden freier, als sie ihre Of¬
fiziere und Kameraden wiedererkannten. Schon of:
hatten sie sich eingestanden, daß sie auf diesen Eisen¬
planken erst so recht zu Männern geworden waren. Mit
Dankbarkeit blickte so mancher auf sein treues Schiff,
auf dem er viel Arbeit und Mühe, aber auch sonnige
Stunden verlebt hatte.

Mit ruhiger Selbstverständlichkeitstellten sie ihren
Kleidersack in die Ecke und gingen erst einmal auf ihre
Eefechtsstation. Richtig, . . . da waren sie ja noch oie
Kanone, der Eeschützturm, der Eeschoßaufzug. oie
Brücke, der Kesselraum, die Turbinenanlage.

Tedje Siebers aus Hamburg, der Oberheizer, hatte
schnell sein Arbeitsjäckchen angezogen und begrüßte
seinen Freund Timm Kreuger, den Fahrensmann , der
in der Korporalschaft von Kord Roewer fein letztes
Jahr abriß.

.Lümmel , Hummel!" rief er ihm zu, als er ihn
in der Offiziersmesse erblickte.

„Mors , Mors ", beantwortete Timm den Ham-
Lurger Paroleruf.

„Nu ward dat woll nix, Timm , mit dat Wedder-
sehn in de Heimot in'n Harwst bi de Entlotung ?"

„De verdammte Jngelschmann nimmt mi den
Wind ui de Seils ; ober dat schall em slecht bekommen.
Tedje. Ick hau den Kierl noch krumm un fcheef, wem
wü em tofot'n kriegen dot."

Als ob er einen Engelsmann vor sich habe, hieb
Timm mit dröhnendem Schlage ein Paneel in Stücke,
daß die Splitter flogen. ^

(Fortsetzung folgt.) '
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Das DAF .-Leistuugsabzeiche« für vorbildliche

Berufserziehungsstätten

Von 6auberukswaltsr Lckoter,  8tuttgart
Der Deutschen Arbeitsfront ist die große

Ausgabe gestellt, die deutsche Volts- und Ler-
ftungsgemeinschaft zu bilden und an dieser
Aufgabe in steter Arbeit weiterzubauen. Der
Führer selbst hat ihr diese Aufgabe übertragen,
Weil diese große Organisation aller schassen¬
den Deutschen den Geist des Nationalsozialis¬
mus in sich trägt , der dafür bürgt, daß alle diese
Aufgaben zum Wähle der deutschen Volks¬
gemeinschaft ihre Losung finden.

Wenn die Schaffung einer wirklichen Lei¬
stungsgemeinschaft  als eine besonders
wichtige Aufgabe herausgestellt wird, so ge¬
schieht es deshalb, um die Leistungs¬
fähigkeit des gesamten deutschen
Wirtschaftsapparates  zu erhalten
und weiter auszubauen, um so die Lebens¬
möglichkeiten des deutschen Volkes auf dem
ihm gestellten engen Raum für alle Fälle zu
sichern und zu garantieren. Jeder einzelne
deutsche Arbeitsmensch muß mit seiner Leistung
sein Teil dazu beitragen und es ist deshalb von
großer Wichtigkeit, daß den Voraussetzungen
dafür, nämlich der beruflichen Ertüch¬
tigung  des schaffenden deutschen Menschen,
eine ganz besondere Aufmerksamkeit geschenktwird.

Im Nahmen dieser Arbeit, die dem Amt
für Arbeitsführung und Berusserziehung in
der Deutschen Arbeitsfront übertragen ist
und die alle Fragen der Berusserziehung,
Berufslenkung, der Grundschulung, der
arbeitsmäßigen Betriebsgestaltung usw. um¬
faßt, wird auf die Ausbildung des
beruflichen Nachwuchses  ein Haupt¬
augenmerk gerichtet. Die Deutsche Arbeits¬
front wendet sich dabei in erster Linie den
Stätten zu, die der Praktischen Ausbildung
des Nachwuchses dienen, nämlich den Be-
russerziehungsstätten in den
Betrieben.  Dabei kommen alle Dauer-
ausbildungsstätten der Wirtschaft, also In¬
dustriebetriebe, handwerkliche Betriebe und
kaufmännische Betriebe, die Berufscrzie-
hungsstätten der öffentlichen Betriebe, z. B.
der ReichsbahnausbesserungSwerke, der Lehr¬
werkstätten der Reichspost usw., auch Anlern.
Werkstätten in Betracht.

Alle diese Betriebe sollen darauf hrn-
gesührt werden, daß sie ihr Bestes einsetzen,
am diese Ausbildungsstätten nach nationali¬
stischen Grundsätzen höher zu führen und
wertvoller zu gestalten. Um dafür einen An¬
sporn zu geben, hat Reichsleiter Pg . Dr . Ley
am Tag der nationalen Arbeit das Lei¬
stu n g s a bz e i che n für vorbildliche
Berufserzieh u ngs st ütten  geschaf¬
fen. Dieses Leistungsabzeichen soll all den
Betrieben verliehen werden, die die erforder¬
lichen Bedingungen erfüllen. Diese Nahmen-
ibedingungen umfassen alles , was in einem
rm nationalsozialistischenSinne vorbildlichen
Betrieb enthalten sein muß: sie Prüfen das
Gebäude und di? Räume, die Beleuchtung,
die Entlüftung , die Heizung, die Nebenräume,
das Werkzeug, die Ausbildung im allgemei¬
nen, sie fragen nach der weltanschaulichen
und charakterlichen Erziehung ebenso wie
nach der körperlichen Schulung in der Frei¬
zeit. Daraus erkennen wir, welche Ehre  es
für einen Betrieb ist, dieses Leistungsabzei¬
chen der Deutschen Arbeitsfront führen zu
dürfen.

Das Leistungsabzeichen zeigt das Haken¬
kreuzzahnrad der DAF., hinter ihm einen
Hammer, an dessen Stiel Eichenlaub liegt
und trägt die Aufschrift „Von der Deutschen
Arbeitsfront anerkannte Berufserziehungs¬
stätte". Es wird in den Räumen oder über
der Eingangstür des Betriebes angebracht
und kann in gleicher Form im Briefkopf der
Ausbildungsstätte geführt werden. Gleich¬
zeitig wird durch eine künstlerisch ausgeführte
Urkunde, die in Forni eines Berufsbuches ge-
halten ist, die Verleihung bestätigt. Das Zei¬
chen wird künftig die Betriebe kennzeichnen,
die sachlich einwandfrei sind, die aber auch
einer weltanschaulichen Prüfung standhalten
Und es wird sagen, daß in diesen Betrieben
in nationalsozialistischem Sinne gearbeitet
Wird, daß hier der Sozialismus des neuen
Reiches geformt wird.

Der tiefere Sinn dieser Maßnahme aber
Hegt einzig und allein darin , an der Ver¬
wirklichung und Vertiefung der deutschen
Keistungsgemeinschast  und damit
der deutschen Volksgemeinschaftmitzuwirken.
Hs ist der deutschen Wirtschaft ein Rahmen
«geben , in dem sie in dem hier zum Aus¬
druck gebrachten Sinne an der Lösung dieser
Ausgabe mitzuwirken hat , um in gemein¬
samer Arbeit das gemeinsame Ziel zu er¬
reichen.

War BW« 3»r«dhai>ui»
L«S schwäbische JugendhcrbergSnetz wirb

erweitert

Stuttgar 13. Mai.
Wenn die Jugend heute gefragt wird , wel¬

ches die schönsten Jugendherbergen seien, so
wird sie nicht jene nennen, die in einem
Turm oder einer alten Burg untergebracht
sind und von außen verlockend romantisch
aussehen. Die Jugend von heute ist nüch-
lern . Nach eines Tages Wanderung freut
sie sich auf eine anständige Waschgelegenheit,
auf einen guten „Fraß " und ein sauberes
Nachtlager. Dazu gehört eine gewisse Ge-

rüumigkeit, die freie Bewegung auch bei
starkem Besuch zuläßt.

Daraus ergibt sich, daß die neu eingerich-
teten und neu erbauten Jugendherbergen
auch die beliebtesten sind, weil bei ihnen von
Anfang an nach obigen Gesichtspunkten ge¬
arbeitet wurde. Die größte und modernste
Herberge ist zur Zeit die „Graf - Zeppe-
lin - JH ." in Friedrichshafen . Mit ihren
14 Schlafräumen und zwei Tagesräumen
kann sie 250 Wanderer aufnehmen. Nicht nur
schöne Waschräume sind vorhanden , sondern
auch Brausen . Selbstverpflegern steht eine
Küche zur Verfügung ; wer nicht kochen will,
kann sich vom Herbergsvater gegen billiges
Geld verköstigen lassen. Diese Herberge ist
nicht nur zweckmäßig, sondern auch schön am
Strand des Sees gelegen. Von den großen
Fenstern schaut man über die weite Fläche
hinüber zu den Alpen. Nicht umsonst keh¬
ren hier jährlich ungefähr 20 000 Wanderer
ein, so daß eine Vergrößerung bald not¬
wendig wird.

Ganz modern ist auch die Jugendherberge
Mergentheim,  wo es an nichts fehtt,
was den Aufenthalt angenehm macht. Leider
jedoch ist der schöne Norden Württembergs

ein Stiefkind der Wanderer . Wer einmal
im Hohenloher Land war , wird stets nach
dort zurückkehren. Es ist mit eine Aufgabe
der Jugendherberge Mergentheim, die dor¬
tige Gegend der Jugend zu erschließen. Die
Neutlinger  Jugendherberge steht direkt
neben dem Arbachbad, ein idealer Platz für
Schwimmer. Sie eignet sich gut als Stand¬
ort für die Erwanderung der mittleren Alb.
An kleineren Jugendherbergen seien hier
Gmünd  im lieblichen Taubental genannt,
Schorndorf und Waldenburg.  Die
Jugendherberge Hallim  Crailsheimer Tor¬
turm ist ebenfalls sehr beliebt, wenn auch
nicht so modern.

In wenigen Monaten wird das schwäbische
Iugendherbergsnetz eine große
Bereicherung erfahren . In Tü¬
bingen,  am User des Neckars, ersteht das
„Haus der Jugend ", in dem zum erstenmal
die Jugendherberge und Heime der Hitler-
Jugend und des BdM . zusammengebaut
werden. Das „Haus der Jugend " in Tübin¬
gen wird nicht nur die größte und schönste
Jugendherberge Schwabens sein, sondern
auch im Reiche an der Spitze stehen.

Das Olympische Komitee derVereinia.
ten Staaten  hat die für Berlin k-
stimmte olympische Kampftruppe zahlen¬
mäßig aufgestellt. Das Ergebnis übertrifft
alle Erwartungen , denn die Amerikaner wer-
den in Berlin ebenso stark vertreten sein wie
vor vier Jahren , als sie in Los Angeles selbst
die Spiele veranstalteten . In Los Angeles
kämpften für USA. rund 400 aktive Teil,
nehmer; die Reise nach Berlin werden 3S1
Sportler und Sportlerinnen sowie 76 Be¬
gleiter antreten.

Die noch junge türkische  Sportbewe¬
gung, die vor wenigen Jahren erst einmal
von Kemal Atatürk ins Leben gerufen wor¬
den ist. hat in der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens einen ungeheuer schnellen Aufstieggenommen. War die Türkei auch bei den
Olympischen Spielen 1924 und 1928 schon
vertreten , so bedeutet die Entsendung einer
Mannschaft von 120 Wettkämpfern, die so-
eben auf einer Sitzung der türkischen Sport¬
verbände beschlossen wurde, eine bewun-
dernswürdige Leistung.

Hole dir dem Neunen keim SMfzettel
Das Solitude - Rennen steht wieder ein- I

mal vor der Türe . Am nächsten Sonntag knnt- '
lern die Motoren um die Rennstrecke und ganz
Stuttgart wird wieder einmal entvölkert sein,
während Hunderttausende die Strecke umlagern.
Wie immer, so erwächst der Verkehrspolizei dabei
eine riesengroße Aufgabe, wenn das Nennen
störungslos durchgesührt werden soll. Aus diesen:
Grund erlassen der Polizeipräsident von Stutt-
gart und die Landräte von Böblingen, Leonberg,
Stuttgart -Amt polizeiliche Vorschriften. Die wich¬
tigsten Bestimmungen dieser sehr umfangreichen
Bekanntmachung sind:

Die Straße gehört dem Rennen
Auf der ganzen Rennstrecke Glemscck-Frauen-

kreuz-Schatten-Madentalstraße ist sowohl während
des Trainings , als auch während des Rennens
jeder Fahr , und Fußgängerverkehr verboten. Am
Sonntag wird die Strecke um 7.45 Uhr bis zum
Ende des Rennens gesperrt. Training ist am
Freitag fast den ganzen Tag, von 6.45 Uhr bis
19 Uhr, am Samstag etwas weniger von 6.45
Uhr bis 15 Uhr. Die Strecke darf außerdem —
um ein Abströmen der Fußgängermassen zu er¬
leichtern — erst eine Stunde nach Beendigung
des Rennens wieder befahren werden. Sowohl
während der Trainingszeiten , als auch während
des Rennens ist die Strecke vom Schattendreieck
bis zum Schattengrund gesperrt. Am Sonntag
selbst darf von 4 Uhr an bis zur Sperrung die
Rennstrecke nur in der Rennrichtung befahren
werden. Dasselbe gilt für die Abfahrt.
So verhält man sich richtig

Auch der Fußgänger  muß natürlich eine
Menge Vorschriften berücksichtigen. — Das Be¬
treten des durch die Rennstrecke eingeschlossenen
Gebiets ist während des Rennens nur über die
von der Rennleitung erstellten Stege oder durch
die Unterführung der Glemsbrücke gestattet. Ent-
lang der Madentalstraße werden Zuschauer auf
der Talseite nur auf dem Hügel unterhalb des
Kurhauses Glemstal und bei diesem ielbst, auf
der Bergseite nur oberhalb der Böschung zu-
elafjen. An den vom Polizeipräsidenten näher
ezeichneten Stellen , an denen Steinschlag ent¬

stehen kann und die durch Drahtzaun abgesperrt
sind, dürfen sich Zuschauer nicht aufhalten . Das
Rauchen im Wald ist verboten: der Verkauf non
Rauchwaren im Wald oder in dessen unmittel,
barer Nähe wird daher nicht erlaubt . Das Be¬
steigen von Bäumen ist verboten. Ebenso das
Mitnehmen von Hunden zur Rennstrecke.

Der Beginn des Rennens wird durch einen
Kraftwagen mit roter Flagge,  die Beendi¬
gung durch einen Kraftwagen mit weißer
Flagge  angczeigt.
Hier wird geparkt

DaS Parken der Fahrzeuge ist nur auf den
genehmigten Parkplätzen gestattet. Parkplätze sind
eingerichtet:
p 1 beim Bärenschlößle  für Fahrzeuge

aller Art außer Lastkraftwagen und Omnibus¬
sen. Anfahrt : nur über das Parkwärter¬
haus I. Abfahrt : nur in Richtung Parkwär¬
terhaus II.

? II im Krumbachtal,  und zwar nur für
Lastkraftwagen und Omnibusse. Anfahrt : nur
über die alte Rennstrecke in der Nähe der
Schillerhöhe, auch von Leonberg her. Ab¬
fahrt : nur in Richtung Glemseck—Eltingen.

k III beim Glemseck und Seehaus  sür
Fahrzeuge aller Art und Dienstkraftwagen
außer Lastkraftwagen und Omni¬
bussen.  Anfahrt : bis 6.45 Uhr über
die Rennstrecke und Eltinger Straße ; nach
6.45 Uhr nur noch über die Eltinger Straße.
Abfahrt: über die Eltinger Straße oder
Rennstrecke in Richtung Frauenkreuz.

? IV s beim Katzenbacher Hof:  nur für
Personenkraftwaben und Krafträder . An¬fahrt : von Vaihmgen nach dem Katzenbacher
Hof durch den Wald oder über das Sträßchen
von Vaihingen nach Magstadt über Büsnauer
Hof (Scheuer)—Katzenbacher-Hof-Straße . Ab-
fahrt : nur in Richtung Schatten—Schatten¬
grund

? IV d auf dem Sträßchen von Dai-
hingen nach Magstadt  zwischen Büs-
nauer Hof (Scheuer) und der Rennstrecke nur
für Lastkraftwagen und Omnibusse. Anfahrt:
über Vaihingen. Abfahrt : nur in Richtung
Schatten—Schattengrund.

? V aus der Bandtal st raße  von Vai¬
hingen bis Schattengrund für alle Fahrzeuge
aller Art, ausgenommen Lastkraftwagen und
Omnibusse, Anfahrt : über Vaihingen-Römer-
haus-Pfaffenhos. Abfahrt: über Schatten¬
grund—Schattendreieck.

p VI auf der Straße von Magstadt  und
Sindelfingen , sowie Maichingen zur Renn¬
strecke sür Fahrzeuge aller Art.

p VII auf der Straße von Warmbronn
bis uir Rennstrecke sür ave Fahrzeuge.

Grundsätzlich darf erst eine Stunde nach
Schluß  des Rennens von den Parkplätzenab¬
gefahren werden. Frühere Freigabe wird dem
polizeilichen AuffichtsdienstVorbehalten.

Mit Beendigung des Rennens wird der ge-
samte Fährverkehr auf der Straße von Südheim
nach dem Schattendreieck, auf der Rotenwald-
straße vom Westbahnhof bis zur Einmündung
in die alte Solituderennstrecke beim Parkwärter¬
haus I und auf der Eltinger Straße von Eltin¬
gen bis Glemseck je in der angegebenen Rich¬
tung vorübergehend gesperrt.
Die Zufahrtstraßen freihalken

Das Parken auf den Zufahrtsstraßen ist durch¬
weg von 6 Uhr morgens am Sonntag verboten.
Ausnahmen bilden nur die bereits als Parkplätze
aufgeführten Straßen . Verboten ist auch das Auf¬
stellen von Fahrzeugen auf Waldwegen und Wie.
sen innerhalb der Rennstrecke. Vorschriftswidrig
aufgestellte Fahrzeuge werden auf Kosten der Be-
sitzer entfernt.

Der argentinische  Landessportver-
band, der das nationale olympische Komitee
vertritt , hat nunmehr die Vorbereitungen
zur Teilnahme an den Olympischen Spielen
in Berlin im großen und ganzen abgeschlos¬
sen. Nach den bisherigen, aber noch nicht
endgültigen Plänen wird die argentinische
Olympiamannschaft 56 Köpfe umfassen, und
zwar 44 aktive Teilnehmer und 12 Begleiter.
Unter den Leichtathleten, die für Berlin ins
Auge gefaßt sind, befindet sich auch der
Olympiasieger Juan Zabala , der über 10 000
Meter und im Marathonlauf starten soll.

Für die
Nach dem Regen, wenn das frische Naß von

Blatt und Blüte tropft, wenn das Sonnenlicht
die dunklen Wolken aufreißt, dann geschieht das
Wunder : Aus dem Nichts taucht
-er siebenfarbige Bogen
aus, rundet sich, und in immer leuchtenderem
Schein spannt er sich über die Erde. Aus Son¬
nenstrahlen und schimmernder Feuchtigkeit
hingezaubert, ein tröstlicher Friedensgruß , ein
fließend buntes Farbenspiel auf dunklem
Grunde ; eine heitere Schau, die Regen und
Sonne gemeinsam schaffen. Immer steht der
Regenbogen in der Ferne, an eine Wolkenwand
gezeichnet, allen erkennbar und doch unendlich
leicht und zart und vergänglich. Nach wenigen
Minuten verblaßt er, wird durchsichtig und
schwindet hinüber in das reine Himmelsblau,
das wieder über der Erde aufgeht.

Wollte man laufen und laufen, man käme
doch nie zu der Stelle , wo der Regenbogen auf
die Erde trifft . Vielleicht findet ein Sonntags¬
kind einmal das goldene Schüsselchen, in dem
der Regenbogen stehen muß, denn nach dem
Märchen darf er nie mit bloßen Füßen die
Erde berühren, er würde sonst zerbrechen. Das
glückliche Sonntagskind aber hat einen Wunsch
an das Schicksal frei. Der Regenbogen hat so
wenig Irdisches an sich, und die Völker vor uns
glauben an seinen göttlichen Ursprung. Die
Griechen vertrauten ihn der lieblich-bunten
Göttin Iris an, die sich in seinem freundlichen
Schimmer den Menschenkindern zeigte.

Aber im Norden wurde der hohe schöne
Bogen zur Himmelsbrücke, die Odin und seine
Söhne durch die Luft zur Erde hinab gebaut
haben. Sie erscheint so zerbrechlich und ist doch
so fest, daß sie allen Angriffen widersteht. Die
rote Farbe in dieser Brücke ist lebendiges
Feuer . Die Feinde der Götter würden verbren¬
nen, wagten sie den Fuß darauf zu setzen.
Auch die Götter brühren die Brücke nicht mit
dem Fuße . Zu Rosse sitzend fahren sie hinauf
und hinab. Dann klingt und klirrt der Bogen
von den Hufen der Rosse. Dann blinkt und
blitzt es vielfarbig, zugleich von den Göttern,
den Rossen und der Brücke. Der Wächter der
Brücke ist Heimdall, der hellsichtige Gott, der
einst die Götter mit dem Horn rufen wird, und
dann werden sie zum letzten Kampf über die
Brücke reiten, und unter den donnernden
Hufen der Rosse wird sie zerspringen.

k̂ oli-ilcks

Man kennt die Geschichte von dem allmäch-
tigen Minister der russischen Zarin Katha-
rina II ., Grigorij Alexandrowitsch Potemkin,
der im Jahre 1787, als die Zarin die neuen
Dörfer in der Krim besichtigen wollte, einfach
schön bemalte Kulissen hinstellen ließ, weil
das Geld für den Aufbau dieser Dörfer den
M»>a aller Korruption gegangen war . Die
roten Zaren von Rußland haben dieses
System großzügig ausgebaut und zu diesem
Zwecke die „Jntourist " geschaffen, die alle
Nußlandreisenden im weiten Bogen um Hun¬
gersnot , Stachanow -Qualen usw. herumführt.
Ein Opfer dieses Schwindels wurde bekannt-
lich auch Bernhard Shaw,  der irische Dich¬
ter, der glaubt , daß die Weltgeschichte stecken
bleiben würde, wenn er sie mit seinem Senf
nicht schmierte.

So wie er auf die „Jntourist ", so sind jetzt
Londoner Erziehungsbehörden auf Shaw
hineingefallen. Der Londoner Stadtrat hat
unter dem Einfluß seiner Lobeshhmnen aus
Stalin 16 Jungen auf eine dreiwöchige
Ferienreise nach Sowjetrnßland geschickt und
sic sogar mit Filmapparaten ausgestattet , da¬
mit sie nach ihrer Rückkehr ja nicht versäu¬
men, kommunistische Propaganda zu machen.
Wie der Londoner „Patriot " mitteilt , wird
man ihnen in der Nähe von Leningrad so¬
gar eine Verbrecherschule zeigen, damit sie
das sowjetrussische Gefängnisleben kennen
lernen . Das Blatt bemerkt dazu, daß dieser
Teil des Programms reichlich überflüssig sei,
weil Scotland Pard — der Sitz der eng¬
lischen Kriminalpolizei — die Fingerabdrücke
Litwinows-  Finkelsteins und Tschi -
tscherins  bereits besitzt. >l. U-

Jugend
„Ich will!"

Bei einer Kurzschulung war es. Jung-
mädelführerinnen übten für das Leistungs¬
abzeichen: Laufen, Kugelstoßen, Ballweit-
wurs. Hoch- und Weitsprung , bei allem wird
gute Durchschnittsleistung verlangt . — „Ach,
das ist doch gar nicht der Rede wert !" so
meinte ein Mädel , das in der Schule und
auch sonst reichlich Gelegenheit hat , Sport
und Turnen zu treiben. Wie aber stellten
sich unsere Landmädel dazu?

Eine Jungmädelsührerin war dabei, die
hatte in ihrem Leben überhaupt noch nie ge¬
turnt . In ihrer Dorfschule gibt es das heute
noch nicht! Und nun Weitsprung ? Was
sind doch 3,25 Meter für eine unendlich lange
Strecke! Doch unverdrossen wurde geübt, so
lange die Gelegenheit geboten war . Höchst¬
leistung war schließlich 2,50 Meter . Da kam
die Obergausportwartin , um auch im Weit-,
sprung die Leistungen abzunehmen. Wirv
sie da überhaupt mitmachen? Es ist doch
vollkommen ausgeschlossen, daß sie die gefor¬
derte Leistung noch erreicht.

„Versuchen kannst du es doch. Dreimal
rfst du springen." Und sie sprang - -
;0 Meter , noch einmal 2,80 Meter —,
lade, sie gab sich solche Mühe und erreichte
:s Ziel doch nicht; es ist für sie ja auch
nz unmöglich! Da ist wohl keine der Kame-
dinnen , die teilnahmslos dabei gestanden
Ite ; das Mädel , das anfangs die Bemer-
ng von „nicht der Mühe wert " gemacht
itte, meinte ganz bedrückt: „Wenn man
r doch Helsen'könnte!" Ta — sie versuchte
zum drittenmal . Eine Bewegung ging durch
e anderen ; denn sie sahen alle, was vorher
cht da war : harte Entschlossenheit, fester
alle prägte sich aus ihrem Gesicht aus . Aber
ir zwei Sekunden - dann sauste sic m
isendern Anlauf heran und sprang . - 7
arraü ! Plötzlich Jubel bei allen. „Sie hat
erreicht. Wie war das möglich?"

Noch ganz erschöpft, aber leuchtenden
uges stand sie nnter den Kameradinnen,
sch habe mir fest vorgenommen:
illI  Denn was ist heute nicht schon alless
: Deutschland erreicht worden, weil unter:
olk wieder stark im Willen ist. Daraw
ichte ich, und so mußte  ich die von mir
irlangte Leistung einfach schassen."
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